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(54) Bezeichnung: AUTOMATISIERTE KONFIGURATION VON PRODUKT- UND DIENSTBEREITSTELLUNG

(57) Zusammenfassung: Die Offenbarung stellt eine auto-
matisierte Konfiguration von Produkt- und Dienstbereitstel-
lung bereit. Technologien zur automatisierten Konfigurati-
on einer Lieferung von Produkten oder Bereitstellung von
Diensten werden bereitgestellt. Die Technologien beinhal-
ten ein Fahrzeugnetzwerk, das Auftragsanfragen für die Lie-
ferung eines Produkts oder Bereitstellung eines Dienstes
erfassen kann, wobei die Auftragsanfragen auf Hashtags
basieren. Jedes Fahrzeug im Fahrzeugnetzwerk kann ei-
ne Vorrichtung beinhalten, die Anfragedaten von einem Re-
chensystem empfangen kann, das sich entfernt relativ zu
dem Fahrzeug befindet. Ein erster Teil der Anfragedaten de-
finiert eine Auftragsanfrage, die durch die Vorrichtung durch
Validieren der Anfragedaten erkannt werden kann. Die Vor-
richtung kann dann einen Verzeichniseintrag aktualisieren
und kann auch andere Fahrzeuge im Fahrzeugnetzwerk da-
zu veranlassen, andere entsprechende Verzeichniseinträge
zu aktualisieren. Zusätzlich kann die Vorrichtung eine Ant-
wort auf die Auftragsanfrage an das Rechensystem senden.
Die Antwort ermöglicht das Umsetzen oder Verwalten der
Umsetzung einer Transaktion, die der Auftragsanfrage ent-
spricht.
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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die Offenbarung betrifft im Allgemeinen Mo-
bilanwendungen und insbesondere die Bereitstellung
von Produkten und Diensten über Mobilanwendun-
gen.

ALLGEMEINER STAND DER TECHNIK

[0002] Bestellungen für Produkte und Dienste kön-
nen unter Verwendung einer dedizierten Mobilan-
wendung in einer mobilen Vorrichtung bereitgestellt
werden. Status- und Kosteninformationen einer Be-
stellung können ebenfalls mittels der dedizierten Kun-
denanwendung abgerufen werden. Dies kann beson-
ders praktisch sein, wenn Produkte oder Dienste von
bekannten Plattformen angefordert werden, die dedi-
zierte Mobilanwendungen bereitstellen.

[0003] Das Bereitstellen einer Mobilanwendung zum
Bestellen von Produkten und Diensten kann je-
doch eine erhebliches Maß an Verarbeitungsleistung,
Netzwerkbandbreite, Massenspeicher und/oder an-
dere Rechenressourcen erfordern, um Bestellungen
zu verwalten, Endbenutzerinformationen sicher zu
speichern und die Mobilanwendung zu warten (Ak-
tualisierungen ausgeben, Sicherheitspatches bereit-
stellen usw.). Infolgedessen ist die Anzahl dedizier-
ter Mobilanwendungen zum Bestellen von Produkten
und Diensten eher begrenzt.

[0004] Daher ist bei herkömmlichen Technologien
zum Konfigurieren der Bereitstellung von Produkten
und Diensten noch viel zu verbessern.

KURZDARSTELLUNG

[0005] Die Offenbarung erkennt und befasst sich
neben anderen technischen Herausforderungen mit
dem Problem des Konfigurierens der Bereitstellung
von Produkten und Diensten. Die Offenbarung stellt
Technologien für eine automatisierte Konfiguration
von Produkt- und Dienstbereitstellung bereit. Die of-
fenbarten Technologien ermöglichen das Anfordern
und Empfangen eines Produkts oder eines Dienstes,
ohne auf eine dedizierte Mobilanwendung angewie-
sen zu sein. Zu diesem Zweck nutzen die offenbarten
Technologien Hashtags in einer sozialen Netzwerk-
plattform, um eine Anfrage für ein Produkt oder ei-
nen Dienst zu bestimmen, und verarbeiten die Auf-
tragsanfrage mittels einer verteilten Rechenplattform,
die ein Fahrzeug-Peer-Netzwerk beinhaltet. Infolge-
dessen verbessern die offenbarten Technologien die
Effizienz und Effektivität vorhandener Rechensyste-
me, indem sie die Verwendung von Rechenressour-
cen reduzieren, die andernfalls von einer Rechen-
plattform benötigt würden, um die dedizierte Mobilan-
wendung bereitzustellen und zu unterstützen.

[0006] Wie nachstehend ausführlicher beschrieben,
beinhalten die offenbarten Technologien ein Fahr-
zeugnetzwerk, das Auftragsanfragen für die Bereit-
stellung eines Produkts oder eines Dienstes validie-
ren kann. Die Auftragsanfragen basieren auf Hash-
tags, die in einem Social-Media-Netzwerk gepos-
tet werden. Das Fahrzeugnetzwerk ermöglicht, Auf-
zeichnungen über Transaktionen zu führen, die je-
weiligen Auftragsanfragen entsprechen. Dazu be-
inhaltet in einigen Ausführungsformen jedes Fahr-
zeug im Fahrzeugnetzwerk eine Vorrichtung. Die
Vorrichtung kann Anfragedaten von einem Rechen-
system empfangen, das sich entfernt relativ zu dem
Fahrzeug befindet. Ein erster Teil der Anfrageda-
ten definiert eine Auftragsanfrage für ein Produkt
oder einen Dienst. Die Vorrichtung kann eine Auf-
tragsanfrage durch Validieren der Anfragedaten er-
fassen. Die Vorrichtung kann dann einen Verzeich-
niseintrag aktualisieren und kann auch andere Fahr-
zeuge im Fahrzeugnetzwerk dazu veranlassen, an-
dere entsprechende Verzeichniseinträge zu aktuali-
sieren. Zusätzlich kann die Vorrichtung eine Antwort
auf die Auftragsanfrage an das Rechensystem sen-
den. Die Antwort ermöglicht das Umsetzen oder Ver-
walten der Umsetzung einer Transaktion, die der Be-
reitstellung des Produkts oder Dienstes entspricht,
die der Auftragsanfrage entspricht.

[0007] Während einige Ausführungsformen der of-
fenbarten Technologien in Bezug auf eine mobile
Vorrichtung und ein Automobil veranschaulicht sind,
ist die Offenbarung nicht hierauf beschränkt. Tat-
sächlich können die in dieser Schrift offenbarten
Grundsätze und praktischen Elemente auf andere Ar-
ten von Kommunikationsvorrichtungen und Fahrzeu-
gen angewendet werden. Die Kommunikationsvor-
richtungen können als kabelgebundene Rechenvor-
richtungen ausgeführt sein, die Informationen (Daten
und/oder Signalisierung) drahtlos und/oder über ei-
ne drahtgebundene Verbindung senden und empfan-
gen können. Eine kabelgebundene Rechenvorrich-
tung kann ein Telefon mit Voice-over-Internet-Pro-
tocol (VoIP) oder eine Zweiwege-Kommunikations-
vorrichtung beinhalten. Wiederum können derartige
Fahrzeuge Flugzeuge, Boote, Landtechnik und der-
gleichen beinhalten.

Figurenliste

[0008] Die beigefügten Zeichnungen bilden Teil der
Offenbarung und in die vorliegende Beschreibung
eingeschlossen. Die Zeichnungen, die nicht maß-
stabsgetreu sind, veranschaulichen einige Ausfüh-
rungsformen der Offenbarung. Die Zeichnungen die-
nen zusammen mit der Beschreibung und den An-
sprüchen dazu, verschiedene Grundsätze, Aspek-
te und praktische Elemente der Offenbarung zumin-
dest teilweise zu erklären. Einige Ausführungsformen
sind nachfolgend in Bezug auf die beigefügten Zeich-
nungen genauer beschrieben. Verschiedene Aspekte
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und Elemente der Offenbarung können jedoch in vie-
len verschiedenen Formen umgesetzt sein und sollen
nicht als auf die in dieser Schrift dargelegten Umset-
zungen beschränkt angesehen werden. Gleiche Zah-
len beziehen sich in der gesamten Schrift auf ähn-
liche, jedoch nicht notwendigerweise auf dieselben
oder identische Elemente.

Fig. 1 stellt ein Beispiel für eine Betriebsum-
gebung zur automatisierten Konfiguration einer
Produkt- oder Dienstbereitstellung gemäß einer
oder mehreren Ausführungsformen dieser Of-
fenbarung dar.

Fig. 2 stellt ein Beispiel für eine Rechenvor-
richtung zur automatisierten Konfiguration einer
Produkt- oder Dienstbereitstellung gemäß einer
oder mehreren Ausführungsformen dieser Of-
fenbarung dar.

Fig. 3 stellt ein Beispiel für eine andere Rechen-
vorrichtung zur automatisierten Konfiguration ei-
ner Produkt- oder Dienstbereitstellung gemäß
einer oder mehreren Ausführungsformen dieser
Offenbarung dar.

Fig. 4 stellt ein Beispiel für einen Prozess in
einem Rechensystem zur automatisierten Kon-
figuration einer Produkt- oder Dienstbereitstel-
lung gemäß einer oder mehreren Ausführungs-
formen dieser Offenbarung dar.

Fig. 5 stellt ein Beispiel für einen anderen Pro-
zess in einem Rechensystem zur automatisier-
ten Konfiguration einer Produkt- oder Dienstbe-
reitstellung gemäß einer oder mehreren Ausfüh-
rungsformen dieser Offenbarung dar.

Fig. 6 stellt ein Beispiel für ein Verfahren zum
Automatisieren der Konfiguration einer Produkt-
oder Dienstbereitstellung gemäß einer oder
mehreren Ausführungsformen dieser Offenba-
rung dar.

Fig. 7 stellt ein Beispiel für eine Vorrichtung
zur automatisierten Konfiguration einer Produkt-
oder Dienstbereitstellung gemäß einer oder
mehreren Ausführungsformen dieser Offenba-
rung dar.

Fig. 8 stellt ein Beispiel für eine Rechenum-
gebung zur automatisierten Konfiguration einer
Produkt- oder Dienstbereitstellung gemäß einer
oder mehreren Ausführungsformen dieser Of-
fenbarung dar.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG

[0009] Unter Bezugnahme auf die Zeichnungen ver-
anschaulicht Fig. 1 ein Beispiel für eine Betriebsum-
gebung 100 zur automatisierten Konfiguration einer
Produkt- oder Dienstbereitstellung gemäß einer oder
mehreren Ausführungsformen dieser Offenbarung
dar. Die beispielhafte Betriebsumgebung 100 be-

inhaltet eine mobile Vorrichtung 105, die auf ein Be-
nutzerkonto innerhalb einer Social-Media-Plattform
(z. B. Facebook, Instagram, Twitter, Snapchat oder
dergleichen) zugreifen kann. Zu diesem Zweck kann
die mobile Vorrichtung 105 eine dedizierte Software-
anwendung und/oder eine Webbrowseranwendung
beinhalten (keine dieser Anwendungen ist in Fig. 1
abgebildet). Die mobile Vorrichtung 105 kann zum
Beispiel als ein mobiler Tablet-Computer, ein-Buch-
Lesegerät, ein Mobiltelefon (z. B. ein Smartphone)
und dergleichen ausgeführt sein. In einem anderen
Beispiel kann die mobile Vorrichtung 105 als tragba-
re Rechenvorrichtung, wie etwa eine Uhr, eine Brille
oder ein am Kopf befestigtes Visier oder dergleichen,
ausgeführt sein oder dies beinhalten. In einem wei-
teren Beispiel kann die mobile Vorrichtung 105 als
tragbare Unterhaltungselektronik, wie etwa eine Ka-
mera, eine Medienwiedergabevorrichtung, ein trag-
bares Fernsehgerät, eine Spielekonsole, eine Navi-
gationsvorrichtung und dergleichen, ausgeführt sein
oder diese beinhalten.

[0010] Beim Zugriff auf das Benutzerkonto oder
nachdem auf das Benutzerkonto zugegriffen wurde,
kann die mobile Vorrichtung 105 digitale Inhalte be-
reitstellen, die anderen Benutzerkonten innerhalb der
Social-Media-Plattform zur Verfügung gestellt wer-
den können (gemeinhin als „gepostet“ bezeichnet).
Die digitalen Inhalte können Text- und/oder Medien-
objekte beinhalten.

[0011] Um solche digitalen Inhalte bereitzustellen,
kann die mobile Vorrichtung 105 Daten, die den digi-
talen Inhalt angeben, an die Social-Media-Plattform
senden. Insbesondere kann die mobile Vorrichtung
105 den digitalen Inhalt an mindestens eine Vorrich-
tung von mehreren Vorrichtungen 120 für Social-Me-
dia-Plattformen senden, die die Social-Media-Platt-
form bilden. Der digitale Inhalt kann über ein oder vie-
le Netzwerke 130 gesendet werden. Jedes Netzwerk,
das das/die Netzwerk(e) 130 bildet, weist einen de-
finierten Footprint auf und kann ein drahtloses Netz-
werk oder ein drahtgebundenes Netzwerk sein. Der
Footprint kann zum Beispiel eines von einem Weit-
verkehrsnetzwerk (WAN), einem Großraumnetzwerk
(MAN), einem lokalen Netzwerk (LAN), einem Heim-
netzwerk (HAN) und/oder einem Personal Area Net-
work (PAN) sein. Als ein Beispiel kann mindestens
eines des/der Netzwerke 130 ein Mobilfunknetz oder
einen Teil davon und eine Internetprotokoll(IP)-Multi-
media-Subsystem(IMS)-Plattform beinhalten.

[0012] In einigen Fällen können die digitalen Inhal-
te mit Metadaten erweitert werden, die es mindes-
tens einer Vorrichtung der Social-Media-Plattform-
Vorrichtungen 120 ermöglichen, die digitalen Inhal-
te zu verarbeiten. Die Metadaten können gemäß den
Datenschutzeinstellungen, die für den digitalen Inhalt
konfiguriert sein können, gleichzeitig mit dem digita-
len Inhalt gepostet werden. Somit können die Me-



DE 10 2020 123 880 A1    2021.03.18

4/30

tadaten öffentlich oder privat auf der Social-Media-
Plattform veröffentlicht werden. Die Metadaten kön-
nen zum Beispiel einen oder mehrere Hashtags be-
inhalten.

[0013] Die Verarbeitung, die durch solche Metada-
ten ermöglicht wird, kann neben anderen Vorgängen
beinhalten, den digitalen Inhalt zu kategorisieren und/
oder den digitalen Inhalt gegenüber Softwareanwen-
dungen oder anderen Arten von Programmcode frei-
zugeben (wie etwa Anwendungsprogrammierschnitt-
stellen (APIs), Bibliotheken oder dergleichen). Da-
zu kann die Betriebsumgebung 100 eine oder meh-
rere Dienstautomatisierungsvorrichtungen 140 (als
Dienstautomatisierungsvorrichtung 140 bezeichnet)
beinhalten, die Hashtag-Aktivitätsdaten in Bezug auf
Benutzerkonten innerhalb einer oder mehrerer Soci-
al-Media-Plattformen überwachen können. Dement-
sprechend kann sich die Dienstautomatisierungsvor-
richtung 140 mit jeder Social-Media-Plattform verbin-
den, für die Hashtag-Aktivität überwacht werden soll.
Der Veranschaulichung halber kann das Verbinden
mit einer Social-Media-Plattform Ausführen von Pro-
grammcode beinhalten, der auf digitalen Inhalt zu-
greift (z. B. diesen abfragt und empfängt), welcher
von der Social-Media-Plattform offengelegt wird, wo-
bei der digitale Inhalt Hashtag(s) beinhaltet.

[0014] Die Dienstautomatisierungsvorrichtung 140
kann in einigen Fällen Hashtag-Aktivitätsdaten für
Benutzerkonten überwachen, die eine Automati-
sierungsfunktionalität (oder einen Automatisierungs-
dienst) zur automatisierten Bereitstellung von Pro-
dukten und/oder Diensten abonniert haben. Eine sol-
che Automatisierungsfunktionalität kann durch die
Dienstautomatisierungsvorrichtung 140 bereitgestellt
werden. Auf die Automatisierungsfunktionalität kann
beispielsweise durch logisches Koppeln jedes der
Benutzerkonten an ein Konto auf der Social-Me-
dia-Plattform zugegriffen werden, wobei das Kon-
to der Dienstautomatisierungsvorrichtung 140 ent-
spricht. Eine solche Art der Kopplung kann als dem
Konto „folgen“ bezeichnet werden. In einem ande-
ren Beispiel kann auf die Automatisierungsfunktio-
nalität zugegriffen werden, indem jedes der Benut-
zerkonten zum Beispiel über einen Anmeldeprozess
direkt an die Dienstautomatisierungsvorrichtung 140
gekoppelt wird. Unabhängig von der Art und Weise, in
der auf die Automatisierungsfunktionalität zugegriffen
wird, bestätigt das Benutzerkonto die Funktionalität
und kann darauf aufmerksam gemacht werden, dass
jeder gepostete Hashtag durch die Dienstautomati-
sierungsvorrichtung 140 überwacht und darauf zuge-
griffen werden kann.

[0015] In Fällen, in denen nicht auf die Automatisie-
rungsfunktionalität zugegriffen wird, kann die Dienst-
automatisierungsvorrichtung 140 Hashtag-Aktivitäts-
daten, die von digitalem Inhalt stammt, den der Be-

nutzer öffentlich postet, überwachen und/oder darauf
zugreifen.

[0016] Um Hashtag-Aktivitätsdaten für ein Benutzer-
konto 124 zu überwachen, das entweder die Auto-
matisierungsfunktionalität abonniert hat oder digita-
len Inhalt öffentlich postet, kann die Dienstautoma-
tisierungsvorrichtung 140 auf digitalen Inhalt zugrei-
fen, der durch das Benutzerkonto 124 auf einer So-
cial-Media-Plattform gepostet wird, und kann nach
Hashtags suchen, die in solchem Inhalt vorhanden
sein können. Somit kann die Dienstautomatisierungs-
vorrichtung 140 in einer Konfiguration den von dem
Benutzerkonto geposteten digitalen Inhalt filtern, um
eine beliebige Anzahl von Hashtags zu identifizieren,
die in dem digitalen Inhalt vorhanden sein können.
In einigen Ausführungsformen, wie in Fig. 2 gezeigt,
kann die Dienstautomatisierungsvorrichtung 140 ein
Erfassungsmodul 204 beinhalten, das Hashtag-Akti-
vitätsdaten für das Benutzerkonto überwachen kann.
In einigen Ausführungsformen kann das Erfassungs-
modul 204 Programmcode ausführen, um Hashtags
von digitalen Medien zu erhalten, die in sozialen Me-
dien gepostet sind. Zur Veranschaulichung kann der
Programmcode als eine Abfrage oder ein Skript aus-
geführt sein oder diese beinhalten. Die Abfrage kann
zum Beispiel eine JavaScript-Abfrage oder eine an-
dere Art von Abfrage sein. Das Script kann zum Bei-
spiel eine Crawler-Komponente sein, die APIs ver-
wendet. Zusätzlich dazu oder in anderen Ausfüh-
rungsformen kann das Erfassungsmodul 204 regulä-
re Ausdrücke anwenden, um eine bestimmte Art von
Hashtag innerhalb des digitalen Inhalts zu erfassen.
Das Erfassungsmodul 204 kann beliebige identifizier-
te Hashtags in einer oder mehreren Speichervorrich-
tungen (als Hashtag-Aktivitätsdaten 216 bezeichnet)
speichern, die in die Dienstautomatisierungsvorrich-
tung integriert oder anderweitig funktionell an diese
gekoppelt sind.

[0017] In einem beispielhaften Szenario kann das
Benutzerkonto 124 über die mobile Vorrichtung 105
digitale Inhalte auf einer Social-Media-Plattform pos-
ten. Zu diesem Zweck kann die mobile Vorrichtung
105 eine dedizierte Softwareanwendung und/oder
eine Webbrowseranwendung ausführen (oder wei-
terhin ausführen) (keine dieser Anwendungen ist in
Fig. 1 abgebildet). Als Reaktion darauf veranlasst die
dedizierte Softwareanwendung oder Webbrowseran-
wendung die mobile Vorrichtung 105, eine Benut-
zerschnittstelle (UI) 110 darzustellen, die das Emp-
fangen und Posten von digitalem Inhalt ermöglichen
kann. Zu dem geposteten digitalen Inhalt kann ein
Hashtag 114 gehören (allgemein zur Veranschauli-
chung als „#A_Hashtag“ abgebildet). In einem Fall, in
dem der Hashtag 114 öffentlich auf einer Social-Me-
dia-Plattform gepostet wird, kann die Dienstautoma-
tisierungsvorrichtung 140 den Hashtag 114 erfassen,
wenn sie mit der Social-Media-Plattform verbunden
ist. In einem Fall, in dem das Benutzerkonto die Au-
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tomatisierungsfunktionalität abonniert hat, die durch
die Dienstautomatisierungsvorrichtung 140 bereitge-
stellt wird, kann eine derartige Vorrichtung den Hash-
tag 114 beispielsweise unabhängig von Datenschutz-
einstellungen erkennen.

[0018] Die Dienstautomatisierungsvorrichtung 140
kann mindestens einen Teil der Hashtag-Aktivitäts-
daten verwenden, um die Bereitstellung eines Pro-
dukts oder eines Dienstes oder beider zu automati-
sieren. Zu diesem Zweck kann die Dienstautomatisie-
rungsvorrichtung 140 Auftragsanfragen mindestens
basierend auf Hashtags erzeugen, die in den Hash-
tag-Aktivitätsdaten enthalten sind. Insbesondere gibt
ein definierter Hashtag vor, welche Art von Produkt
oder Dienst bereitgestellt werden soll. Somit gibt der
definierte Hashtag den Auftragstyp einer Auftragsan-
frage vor. Die Auftragsanfrage stellt eine beabsichtig-
te Transaktion zwischen einer anfragenden Vorrich-
tung und einer Anbietereinheit (einer Vorrichtung, ei-
nem Fahrzeug, einer Plattform usw.) dar, wobei die
Transaktion das Produkt oder den Dienst beinhal-
tet. Das Produkt kann zum Beispiel ein Lebensmittel,
wie etwa Pizza, chemische Reinigungsartikel oder
dergleichen beinhalten. Der Dienst kann zum Bei-
spiel einen Mitfahrdienst, ein Lkw-, Zug- oder Schiffs-
versand oder dergleichen beinhalten. Dementspre-
chend kann der Dienstautomatisierungsserver 140 in
einigen Ausführungsformen eine Auftragsanfrage als
Blockchain-Transaktion generieren.

[0019] Um eine Auftragsanfrage für einen veröffent-
lichten Hashtag (z. B. Hashtag 114) zu generieren,
der in den Hashtag-Aktivitätsdaten erfasst wird, kann
die Dienstautomatisierungsvorrichtung 140 den ver-
öffentlichten Hashtag normalisieren. Der veröffent-
lichte Hashtag kann normalisiert werden, indem zu-
erst die Semantik des Hashtags bestimmt wird. Zu
diesem Zweck kann die Dienstautomatisierungsvor-
richtung 140 eine oder mehrere Formatierungsre-
geln auf den veröffentlichten Hashtag anwenden,
wobei die Formatierungsregel(n) ein standardisier-
tes Format festlegen. In einer Konfiguration kann
das Formatieren des Hashtags auf solche Weise
Entfernen spezifischer Zeichen (z. B. Unterstriche),
Korrigieren einer Rechtschreibung von mindestens
einem Teil des veröffentlichten Hashtags und/oder
Umschreiben des Hashtags unter Verwendung von
Kleinbuchstaben beinhalten. Durch das Neuformatie-
ren des veröffentlichten Hashtags auf solche Wei-
se kann der resultierende standardisierte Hashtag
für einen Prozess, der das Bestimmen der semanti-
schen Bedeutung des veröffentlichten Hashtags er-
möglicht, geeigneter sein. Die Standardisierung ver-
öffentlichter Hashtags trägt der Tatsache Rechnung,
dass verschiedene veröffentlichte Hashtags trotz un-
terschiedlicher Formate die gleiche semantische Be-
deutung haben können. Zum Beispiel können Hash-
tags, wie etwa #Ich_will_Pizza, #IchWillPizza, #Will_
Pizza, #Pizawäretoll, #pizzaAbend und dergleichen,

die gleiche semantische Bedeutung - „Pizza ist er-
wünscht“ - haben, auch wenn jedes dieser Hashtags
ein unterschiedliches Format aufweist. Solche Hash-
tags können beispielsweise auf #IchwillPizza stan-
dardisiert werden. Standardisierte Hashtags können
nach Typ kategorisiert werden, wie etwa als Typ Le-
bensmittel, Typ Flotte, Typ Lieferung, Typ Standort
und dergleichen.

[0020] Somit kann die Dienstautomatisierungsvor-
richtung 140 eine semantische Klassifizierung auf
den standardisierten Hashtag anwenden, um eine
semantische Kategorie (oder semantische Bedeu-
tung) eines solchen Hashtags zu bestimmen. In ei-
ner Ausführungsform kann die Dienstautomatisie-
rungsvorrichtung 140 ein Convolutional Neural Net-
work (CNN) anwenden, um die semantische Kate-
gorie zu bestimmen. Andere Arten von Klassifizie-
rungstechniken können ebenfalls angewendet wer-
den. Fortfahrend mit der in Fig. 2 veranschaulichten
Ausführungsform kann die Dienstautomatisierungs-
vorrichtung 140 ein Hashtag-Normalisierungsmodul
208 beinhalten, das veröffentlichte Daten gemäß ei-
nem standardisierten Format umformatieren kann.
Zu diesem Zweck können eine oder mehrere For-
matierungsregeln in einem oder mehreren Speicher-
elementen (als Formatierungsregeln 220 bezeich-
net) beibehalten werden, die in die Dienstautomati-
sierungsvorrichtung 140 integriert oder funktionell an
diese gekoppelt sind.

[0021] Die Dienstautomatisierungsvorrichtung 140
kann eine semantische Kategorie verwenden, die ei-
nem veröffentlichten Hashtag (z. B. Hashtag 114) ent-
spricht, um den veröffentlichten Hashtag einem Auf-
tragstyp zuzuordnen. Zum Beispiel kann der stan-
dardisierte Hashtag #IchwillPizza als Typ schneller
Liefer- und Verpflegungsdienst eingestuft werden.
In einigen Ausführungsformen, wie in Fig. 2 veran-
schaulicht, kann die Dienstautomatisierungsvorrich-
tung 140 ein Auftragsanfragemodul 212 beinhalten,
das den veröffentlichten Hashtag mindestens auf
Grundlage einer semantischen Kategorie einem Auf-
tragstyp zuordnen kann.

[0022] Die Dienstautomatisierungsvorrichtung 140
kann dann eine Auftragsanfrage mindestens basie-
rend auf dem Auftragstyp erzeugen, der einem er-
fassten Hashtag für das Benutzerkonto 124 zugeord-
net ist. Die Auftragsanfrage kann Informationen be-
inhalten oder mit Informationen assoziiert sein, die
notwendig sind, um auf die Auftragsanfrage zu re-
agieren. Die Informationen können somit Anforder-
informationen beinhalten, wie etwa Benutzerdaten,
die einen Endbenutzer identifizieren, der den Hash-
tag postet. Die Informationen, die erforderlich sind,
um auf die Auftragsanfrage zu reagieren, können
auch Auftragsdaten beinhalten, die eine Zieltransakti-
on charakterisieren, die durch die Auftragsanfrage re-
präsentiert wird. In einigen Ausführungsformen kann
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das Auftragsanfragemodul 212 (Fig. 2) die Auftrags-
anfrage erzeugen, wobei die Benutzerdaten und/oder
die Auftragsdaten wie hierin beschrieben erlangt wer-
den.

[0023] Die Dienstautomatisierungsvorrichtung 140
kann auf mindestens einige der Anfragerinformatio-
nen aus einem Benutzerprofil (in Fig. 1 nicht ab-
gebildet), das in dem Benutzerkonto 124 beinhal-
tet ist, und/oder von einem anderen Teil des Benut-
zerkontos 124 zugreifen (z. B. anfordern und/oder
abrufen). Zusätzlich oder in anderen Ausführungs-
formen kann die Dienstautomatisierungsvorrichtung
140 auf mindestens einige der Anfragerinformatio-
nen von einer oder mehreren Verzeichnisvorrichtun-
gen 150 (als Verzeichnisvorrichtung 150 bezeich-
net) zugreifen. Zum Beispiel können derartige Anfra-
gerinformationen in einer oder mehreren Speicher-
vorrichtungen (die als Mitgliederverzeichnis bezeich-
net werden können) innerhalb des Verzeichnisses
150 gepeichert werden. Die Anfragerinformationen
(z. B. Benutzerdaten), auf die von dem Benutzerpro-
fil, einem anderen Teil des Benutzerkontos oder dem
Mitgliederbuch zugegriffen wird, können Benutzerna-
men, Kontaktinformationen (Telefonnummer, E-Mail-
Adresse usw.), Zahlungsinformationen, eine Kombi-
nation davon oder dergleichen beinhalten.

[0024] Die Dienstautomatisierungsvorrichtung 140
kann zudem auf mindestens einige der Auftragsda-
ten aus Metadaten zugreifen, die in dem Social-Me-
dia-Beitrag enthalten sind, der den erfassten Hash-
tag beinhaltet. Derartige Auftragsdaten können zum
Beispiel einen Zeitstempel und einen Zielort beinhal-
ten, der durch Standortmetadaten bestimmt werden
kann, die in dem Social-Media-Beitrag vorliegen. Die
Standortmetadaten können zum Beispiel Koordina-
ten der mobilen Vorrichtung 105 im Wesentlichen
zu einem Zeitpunkt darstellen, zu dem der erfass-
te Hashtag veröffentlicht wird. Derartige Koordinaten
können durch die mobile Vorrichtung 105 unter Ver-
wendung von Signalen von einem satellitenbasier-
ten Navigationssystem (z. B. Signalisierung des glo-
balen Positionsbestimmungssystems (GPS), Signa-
lisierung des globalen Navigationssatellitensystems
(GLONASS) oder dergleichen) erzeugt werden. In ei-
nem anderen Beispiel können die Standortmetadaten
eine bestimmte Adresse darstellen, an der die mobi-
le Vorrichtung 105 den erfassten Hashtag veröffent-
licht hat. In einigen Fällen kann die bestimmte Adres-
se durch die mobile Vorrichtung 105 aus einem Menü
von Adressen ausgewählt werden, die von mindes-
tens einer der Social-Media-Plattform-Vorrichtungen
bereitgestellt werden.

[0025] Ferner kann die Dienstautomatisierungsvor-
richtung 140 als Teil der Generierung der Auftragsan-
frage die Auftragsanfrage indizieren und verschlüs-
seln. Die Auftragsanfrage kann indiziert werden, in-
dem ein eindeutiger Index oder eine andere Art von

Kennung (ID) hinzugefügt wird, die die Auftragsan-
frage eindeutig identifiziert. In einigen Konfiguratio-
nen kann der Auftragsanfrager 212 die Auftragsanfra-
ge indizieren. Zusätzlich zum Indizieren der Auftrags-
anfrage kann die Dienstautomatisierungsvorrichtung
140 in einigen Ausführungsformen die Auftragsanfra-
ge verschlüsseln. Die Kopie kann gemäß zahlreichen
Kryptografieverfahren verschlüsselt werden, die Paa-
re aus privaten und öffentlichen Schlüsseln verwen-
den, z. B. symmetrische Verschlüsselung oder asym-
metrische Verschlüsselung. In einigen Ausführungs-
formen kann das Auftragsanfragemodul 212(Fig. 2)
die Auftragsanfrage verschlüsseln.

[0026] Durch Verschlüsseln der Auftragsanfrage
kann die Dienstautomatisierungsvorrichtung 140 die
Vertraulichkeit von Informationen aus dem Benutzer-
konto 124, die in der Auftragsanfrage enthalten sein
können, wahren. Somit kann eine verschlüsselte Auf-
tragsanfrage Informationen des Anfragers (z. B. Be-
nutzerdaten) wie etwa Benutzernamen, Kontaktinfor-
mationen, Zahlungsinformationen (z. B. Kreditkarten-
nummer, Ablaufdatum und/oder Kartenprüfwert oder
eine andere Art von Kartensicherheitscode), Stand-
ortinformationenoder beliebige andere Benutzerkon-
toinformationen, die in der Auftragsanfrage vorliegen,
sichern.

[0027] Es ist anzumerken, dass neben der Ver-
schlüsselung andere Mechanismen umgesetzt wer-
den können, um Benutzerkontoinformationen inner-
halb einer Auftragsanfrage privat zu halten. In einer
Konfiguration kann die Dienstautomatisierungsvor-
richtung 140 (zum Beispiel über das Auftragsanfra-
gemodul 212 (Fig. 2) einen Referenzcode erzeugen,
der dem Benutzerkonto 124 zugeordnet ist, das zu
einer Auftragsanfrage gehört. Der Referenzcode (nu-
merisch oder alphanumerisch) kann die Auftragsan-
frage anonym halten, während die entsprechenden
Benutzerkontoinformationen mit der Auftragsanfra-
ge verknüpft werden. Die Dienstautomatisierungsvor-
richtung 140 kann Auftragsdaten und Benutzerdaten,
die einer Auftragsanfrage entsprechen, in einer oder
mehreren Speichervorrichtungen 224 (als Transakti-
onsdaten 224 (Fig. 2) bezeichnet) speichern. Der Re-
ferenzcode kann auch in den Transaktionsdaten 224
gespeichert werden und in einigen Ausführungsfor-
men kann der Referenzcode als Datenbankschlüssel
für die Auftragsdaten und Benutzerdaten dienen. In
einigen Konfigurationen kann die Dienstautomatisie-
rungsvorrichtung 140 den Referenzcode mit der Ver-
zeichnisvorrichtung 150 teilen.

[0028] Bei Erzeugen der Auftragsanfrage oder nach-
dem die Auftragsanfrage erzeugt wurde, kann die
Dienstautomatisierungsvorrichtung 140 die Auftrags-
anfrage an die Verzeichnisvorrichtung 150 senden.
Wie erwähnt, kann eine Auftragsanfrage eine Block-
chain-Transaktion darstellen. In einem Aspekt kann
die Verzeichnisvorrichtung 150 als Reaktion auf die
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Auftragsanfrage die Auftragsdaten mit Preisdaten (z.
B. einem definierten Preis oder einer Preisspanne)
für die Zieltransaktion, die der Auftragsanfrage zu-
geordnet ist, ergänzen. Zu diesem Zweck kann die
Verzeichnisvorrichtung 150 in einigen Ausführungs-
formen Programmcode (z. B. eine API oder eine Bi-
bliothek von Funktionen) ausführen, um auf die Preis-
daten von mindestens einer der Drittanbietervorrich-
tungen 195 zuzugreifen. Zum Beispiel kann die Ver-
zeichnisvorrichtung 150 zum Abrufen der Preisda-
ten einen Funktionsaufruf für eine Funktion einer
API durchführen oder sie anderweitig abrufen. Zu-
sätzlich oder in anderen Ausführungsformen kann
die Verzeichnisvorrichtung 150 eine oder mehrere
Speichervorrichtungen (in Fig. 1 nicht abgebildet)
beinhalten, die Preisinformationen für verschiedene
Auftragsanfragetypen speichern. Die Verzeichnisvor-
richtung 150 kann die Preisinformationen verwenden,
um die Auftragsanfrage um Preisdaten zu ergänzen.
Die Preisinformationen können durch eine oder meh-
rere der Drittanbietervorrichtungen 195 bereitgestellt
werden.

[0029] Um eine Entität zu identifizieren, die auf die
Auftragsanfrage reagieren kann, kann die Verzeich-
nisvorrichtung 150 die Auftragsanfrage an eine Grup-
pe von Fahrzeugen in einem Fahrzeug-Peer-Netz-
werk 160 senden. Jedes der Fahrzeuge in der Grup-
pe von Fahrzeugen ist bei der Dienstautomatisie-
rungsvorrichtung 140 registriert, zum Beispiel als Mit-
glied des Fahrzeugnetzwerks 160 zum Zweck des
Empfangens und Verarbeitens von Auftragsanfra-
gen. Zum Zeitpunkt der Registrierung kann ein Fahr-
zeug Fahrzeugdaten senden, die das Fahrzeug iden-
tifizieren (z. B. Fahrzeugidentifikationsnummer (FIN),
Marke und Modell, Baujahr und dergleichen). Sol-
che Fahrzeugdaten können auch einen Verschlüs-
selungsschlüssel (z. B. einen öffentlichen Schlüs-
sel) des Fahrzeugs beinhalten. Das Fahrzeug kann
auch andere Fahrzeugdaten senden, die Präferen-
zen für bestimmte Auftragsanfragetypen oder be-
stimmte Zeiträume (Tageszeit, Wochenzeit, Zeit des
Monats, konkrete Daten oder dergleichen) und/oder
Standorte, an denen das Fahrzeug zum Verarbeiten
von Auftragsanfragen verfügbar ist, übermitteln. Die
Entität kann als Drittanbieterdienstvorrichtung ausge-
führt sein oder diese beinhalten und kann auf die
Auftragsanfrage reagieren, indem sie eine der Auf-
tragsanfrage entsprechende Zieltransaktion umsetzt
oder die Umsetzung der Zieltransaktion verwaltet.
Das Fahrzeug-Peer-Netzwerk 160 beinhaltet mehre-
re Fahrzeuge, zu denen fahrerlose autonome Fahr-
zeuge und/oder fahrerbetriebene Fahrzeuge gehö-
ren. In einigen Ausführungsformen kann jedes der
mehreren Fahrzeuge elektrisch sein. In anderen Aus-
führungsformen kann jedes der mehreren Fahrzeuge
auf eine Brennkraftmaschine zur Fortbewegung an-
gewiesen sein. In noch anderen Ausführungsformen
können die mehreren Fahrzeuge Elektrofahrzeuge
und andere Fahrzeuge mit entsprechenden Brenn-

kraftmaschinen beinhalten. Wie in Fig. 1 veranschau-
licht, kann das Fahrzeug-Peer-Netzwerk 160 ein ers-
tes Fahrzeug 170a, ein zweites Fahrzeug 170b, ein
drittes Fahrzeug 170c, ein viertes Fahrzeug 170d
beinhalten. Das Fahrzeug-Peer-Netzwerk 160 kann
auch Kommunikationsmedien 165 beinhalten, die ei-
nen drahtlosen Datenaustausch und/oder drahtlose
Signalisierung zwischen Fahrzeugen im Fahrzeug-
Peer-Netzwerk 160 ermöglichen. Die Kommunikati-
onsmedien 165 können Kommunikationsverbindun-
gen, eine Basisstation und/oder mehrere Netzwerk-
vorrichtungen (wie etwa Servervorrichtungen, Gate-
wayvorrichtungen und dergleichen) beinhalten.

[0030] Die Verzeichnisvorrichtung 150 kann konkre-
te Arten von Auftragsanfragen spezifischen Fahrzeu-
gen im Fahrzeugnetzwerk 160 zuweisen, da eini-
ge Fahrzeuge dazu konfiguriert sein können, Auf-
tragsanfragen zu empfangen, die spezifischen von
Hashtag-Typen (z. B. Typ Lebensmittel, Typ Flotte,
Typ Lieferung, Typ Standort usw.) zugeordnet sind.
Ein Fahrzeug kann dazu konfiguriert sein, Auftrags-
anfragen zu empfangen, die einem oder mehreren
Hashtag-Typen zugeordnet sind. Somit kann die Ver-
zeichnisvorrichtung 150 Konfigurationsdaten führen,
die ein Mapping zwischen Fahrzeugen in Hashtag-
Typen angeben. Das Führen der Konfigurationsda-
ten kann zum Beispiel Aktualisieren (z. B. Erzeu-
gen oder Ändern) von Datensätzen einer Zuordnung
zwischen einem Fahrzeug in dem Fahrzeug-Peer-
Netzwerk 160 und einem Hashtag-Typ sowie Entfer-
nen von Datensätzen als Reaktion auf das Entfernen
von Fahrzeugen aus dem Fahrzeug-Peer-Netzwerk
160 beinhalten. In einigen Ausführungsformen, wie in
Fig. 3 veranschaulicht, kann die Verzeichnisvorrich-
tung 150 ein Knotenverwaltungsmodul 312 beinhal-
ten, das die Konfigurationsdaten in einer oder mehre-
ren Speichervorrichtungen (als Konfigurationsdaten
320 bezeichnet) führen kann. Die Konfigurationsda-
ten 320 können in die Verzeichnisvorrichtung 150 in-
tegriert oder funktionsfähig an die Verzeichnisvorrich-
tung 150 gekoppelt sein.

[0031] Dementsprechend kann die Verzeichnisvor-
richtung 150 eine Auftragsanfrage eines definierten
Typs einer spezifischen Gruppe von Fahrzeugen (z.
B. Fahrzeug 170a, Fahrzeug 170b, Fahrzeug 170c
und Fahrzeug 170d) innerhalb des Fahrzeug-Peer-
Netzwerks 160 zuweisen. Unabhängig vom Auftrags-
anfragetyp kann jedes Fahrzeug in der Gruppe an ei-
ner Auftragsanfrage im Wesentlichen gleichzeitig mit
anderen Fahrzeugen in der Gruppe arbeiten. Ein sol-
cher Betriebsmodus für Auftragsanfragen kann als
Spezifitätsmodus bezeichnet werden. Jedes Fahr-
zeug bearbeitet die Auftragsanfrage in einem Ver-
such, die Auftragsanfrage zu validieren. In einigen
Ausführungsformen kann eine Auftragsanfrage durch
ein Fahrzeug validiert werden, wenn das Bearbeiten
der Auftragsanfrage oder einer iterativ modifizierten
Version der Auftragsanfrage ein Ergebnis ergibt, das
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ein definiertes Validierungskriterium erfüllt. Zum Bei-
spiel kann das definierte Validierungskriterium vor-
geben, dass ein Hashwert, der durch das Bearbei-
ten von Daten erzeugt wird, die in der Auftragsanfra-
ge enthalten sind, eine Gruppe von Zeichen beinhal-
ten muss. In einer beispielhaften Konfiguration kann
die Gruppe von definierten Zeichen eine Zeichenfol-
ge zusammenhängender definierter Zeichen (z. B. ,,
0000") beinhalten, die in einem bestimmten Abschnitt
des Hashwerts angeordnet ist, z. B. am Anfang des
Hashwerts oder am Ende des Hashwerts. In einer an-
deren beispielhaften Konfiguration kann die Gruppe
definierter Zeichen eine bestimmte Zeichenfolge (z.
B. „OlAB“) beinhalten, wobei zwei oder mehr der Zei-
chen in der Sequenz innerhalb des Hashwerts ver-
schachtelt sind.

[0032] In einigen Ausführungsformen kann eine Auf-
tragsanfrage durch ein Fahrzeug validiert werden,
wenn (a) das Bearbeiten der Auftragsanfrage oder ei-
ner iterativ modifizierten Version der Auftragsanfrage
ein Ergebnis ergibt, das ein erstes Validierungskrite-
rium erfüllt, und (b) das Fahrzeug eines oder mehre-
re der zweiten Validierungskriterien erfüllt. Das erste
Validierungskriterium kann zum Beispiel die Art des
Hashwerts vorgeben, der erhalten werden muss (z.
B. ein Hashwert, der eine definierte Gruppe von Zei-
chen beinhaltet, wie vorstehend in den unmittelbar
vorangehenden beispielhaften Konfigurationen erör-
tert). In derartigen Ausführungsformen kann als Re-
aktion darauf, dass das Fahrzeug das eine oder die
mehreren zweiten Kriterien nicht erfüllt, ein zweites
Fahrzeug, das einen Hashwert erzeugt, der das ers-
te Validierungskriterium erfüllt, in Bezug auf das eine
oder die mehreren zweiten Validierungskriterien aus-
gewertet werden. Dementsprechend kann eine Grup-
pe von Fahrzeugen in dem Fahrzeug-Peer-Netzwerk
160 im Wesentlichen gleichzeitig mit der Auftrags-
anfrage fortfahren, bis ein geeignetes Fahrzeug in
dem Fahrzeug-Peer-Netzwerk 160 das erste Validie-
rungskriterium und das eine oder die mehreren zwei-
ten Validierungskriterien erfüllt.

[0033] Das eine oder die mehreren zweiten Validie-
rungskriterien, die von einem Fahrzeug erfüllt werden
müssen, das eine Auftragsanfrage bearbeitet, kann
zum Beispiel ein Standortkriterium, ein Leistungskri-
terium, ein Preisbildungskriterium, eine Kombination
davon oder dergleichen beinhalten. Zur Veranschau-
lichung kann das Standortkriterium einen Schwellen-
toleranzabstand für die relative geografische Tren-
nung zwischen einem Paar des Fahrzeugs, das ei-
ne Auftragsanfrage bearbeitet, der mobilen Vorrich-
tung 105, die die Auftragsanfrage über einen Hash-
tag erstellt hat; und einem Anbieterstandort, der ei-
ner Vorrichtung der Drittanbieterdienstvorrichtungen
195 zugeordnet ist, festlegen. In einem Beispiel kann
der Schwellentoleranzabstand einen Lieferradius für
ein Produkt darstellen. In einem Fall, in dem zum Bei-
spiel das Fahrzeug und die mobile Vorrichtung 105

geografisch um weniger als den Schwellentoleranz-
abstand getrennt sind, kann das Standortkriterium er-
füllt sein. In einem anderen Fall, in dem zum Beispiel
die mobile Vorrichtung 105 und der Anbieterstandort
geografisch um höchstens den Schwellentoleranzab-
stand getrennt sind, kann das Standortkriterium erfüllt
sein. Als weitere Veranschaulichung kann das Leis-
tungskriterium ein Schwellenzeitintervall zum Bereit-
stellen eines Produkts oder zum Durchführen eines
Dienstessaufgabe festlegen. Somit kann das Fahr-
zeug das Leistungskriterium erfüllen, wenn das Fahr-
zeug oder ein auf das Fahrzeug bezogener Anbie-
ter das Produkt bereitstellen oder die Dienstaufga-
be innerhalb eines Schwellenzeitintervalls durchfüh-
ren kann. In noch einer weiteren Veranschaulichung
kann das Leistungskriterium einen Schwellenlade-
raum angeben, der für das Fahrzeug verfügbar sein
muss. Ein solches Leistungskriterium kann in Szena-
rien konfiguriert sein, in denen die Auftragsanfrage
das Befördern eines Produkts beinhaltet.

[0034] In weiteren Ausführungsformen kann eine
Auftragsanfrage durch ein Fahrzeug validiert werden,
wenn (a) das Bearbeiten der Auftragsanfrage oder ei-
ner iterativ modifizierten Version der Auftragsanfra-
ge ein Ergebnis ergibt, das ein erstes Validierungs-
kriterium erfüllt, und (b) das Fahrzeug relativ zu an-
deren Fahrzeugen eine zufriedenstellende Überein-
stimmung zum Bereitstellen eines Produkts oder zum
Durchführen eines Dienstessaufgabe, die der Auf-
tragsanfrage entspricht, darstellt. In solchen Ausfüh-
rungsformen können mehrere Fahrzeuge jeweilige
Ergebnisse erzeugen, die das erste Validierungskri-
terium erfüllen. Jedes Fahrzeug der mehreren Fahr-
zeuge kann dann über die Kommunikationsmedien
165 Informationen senden, die Eigenschaften und/
oder Betriebsbedingungen des Fahrzeugs spezifizie-
ren. Jedes der mehreren Fahrzeuge kann mindes-
tens solche Informationen verwenden, um ein Opti-
mierungsproblem relativ zu einer Kostenfunktion zum
Bereitstellen des Produkts oder zum Durchführen der
Dienstaufgabe zu lösen. Zum Beispiel kann die Kos-
tenfunktion einen Zeitpunkt für die Lieferung eines
Produkts auswerten und/oder auswerten, ob ausrei-
chend Laderaum oder andere Kapazitäten (tempe-
raturgeregelter Laderaum) zum Befördern des Pro-
dukts verfügbar sind. Die Lösung des Optimierungs-
problems kann ein bestimmtes Fahrzeug unter den
mehreren Fahrzeugen identifizieren, das eine zufrie-
denstellende Übereinstimmung für das Bereitstellen
des Produkts oder das Durchführen der Dienstauf-
gabe aufweist. Ein solches bestimmtes Fahrzeug ist
dann das Fahrzeug, das die Auftragsanfrage vali-
diert.

[0035] Ein Fahrzeug, das die Auftragsanfrage va-
lidiert, kann Benutzerdaten und/oder Auftragsdaten
extrahieren, die in der Auftragsanfrage enthalten
sind. Das Fahrzeug kann die Benutzerdaten und/oder
die Auftragsdaten durch Entschlüsseln von mindes-
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tens einem Teil der Auftragsanfrage extrahieren. Zu
diesem Zweck kann das Fahrzeug eine Entschlüs-
selungstechnik durchführen, die mit der kryptogra-
phischen Technik übereinstimmt, die zum Verschlüs-
seln der Benutzerdaten und der Auftragsdaten ver-
wendet wird. In einem beispielhaften Fall, in dem
die Dienstautomatisierungsvorrichtung 140 asymme-
trische Verschlüsselung verwendet, kann das Fahr-
zeug den privaten Schlüssel des Fahrzeugs verwen-
den, um die Benutzerdaten und die Auftragsdaten zu
entschlüsseln. In einem solchen Fall hat das Fahr-
zeug zuvor einen öffentlichen Schlüssel des Fahr-
zeugs zu Verschlüsselungszwecken an die Dienst-
automatisierungsvorrichtung 140 gesendet. Ein sol-
cher öffentlicher Schlüssel kann der Dienstautoma-
tisierungsvorrichtung 140 zu einem Zeitpunkt bereit-
gestellt werden, zu dem sich das Fahrzeug bei der
Dienstautomatisierungsvorrichtung als Mitglied des
Fahrzeugnetzwerks 160 registriert. In Ausführungs-
formen, in denen die Auftragsanfrage einen Refe-
renzcode anstelle von Auftrags- und Benutzerdaten
beinhaltet, kann das Fahrzeug unter Verwendung
des Referenzcodes eine Anfrage an die Dienstauto-
matisierungsvorrichtung 140 senden, um auf die Be-
nutzerdaten und die Arbeitsdaten zuzugreifen. Die
Dienstautomatisierungsvorrichtung 140 kann die Auf-
tragsdaten und die Benutzerdaten in den Transakti-
onsdaten 224 speichern.

[0036] Eine andere spezifische Gruppe von Fahr-
zeugen kann auf Grundlage einer Region oder ei-
nes Standorts mit Auftragsanfragen arbeiten. Somit
kann ein Fahrzeug in einer derartigen Gruppe Auf-
tragsanfragen zu Zeiten verarbeiten, zu denen das
Fahrzeug die Region durchquert oder sich ander-
weitig an dem Standort befindet. Zum Beispiel kann
das Fahrzeug Auftragsanfragen vom Typ Taxi, Flot-
te, Lkw-Transport und/oder Mitfahrgelegenheit bear-
beiten, wenn das Fahrzeug möglicherweise durch die
Region des Standorts fährt. Ein solcher Betriebsmo-
dus für Auftragsanfragen kann als Standortmodus
bezeichnet werden. In einigen Situationen können
Fahrzeuge, die im Standortmodus betrieben werden,
einen opportunistischen standortbasierten Dienst be-
reitstellen, indem sie auf Auftragsanfragen reagieren,
die kurierartigen Hashtags zugeordnet sind. Zum Bei-
spiel können derartige Fahrzeuge Hashtags bearbei-
ten, die eine Anfrage zum Erhalten eines bestimm-
ten Artikels darstellen (z. B. #BraucheLSATPowerS-
coreBook. Jedes Fahrzeug bearbeitet die Auftrags-
anfrage wiederum in einem Versuch, die Auftrags-
anfrage zu validieren. Die Auftragsanfrage kann va-
lidiert werden, wenn das Bearbeiten der Auftragsan-
frage oder einer iterativ modifizierten Version der Auf-
tragsanfrage ein Ergebnis ergibt, das eine oder meh-
rere definierte Validierungskriterien gemäß den hierin
beschriebenen Aspekten erfüllt.

[0037] Noch eine weitere spezifische Gruppe von
Fahrzeugen in dem Fahrzeug-Peer-Netzwerk 160

kann mindestens einige Auftragsanfragetypen bear-
beiten, die durch die Verzeichnisvorrichtung 150 er-
zeugt werden. In einer Konfiguration können ein oder
mehrere Fahrzeuge in der Gruppe in einem Voll-
zeitmodus Auftragsanfrage bearbeiten. Zum Beispiel
kann/können ein solches Fahrzeug (eine) derarti-
ge Fahrzeuganfrage(n) bearbeiten, während das/die
Fahrzeug(e) in Betrieb ist/sind, und ein anderes sol-
ches Fahrzeug kann/können ein/e derartige(n) Fahr-
zeuganfrage(n) bearbeiten, während eine Batterie an
einer Ladestation geladen wird. In einer anderen Kon-
figuration können ein oder mehrere Fahrzeuge in der
Gruppe Auftragsanfragen auf Teilzeitbasis bearbei-
ten, z B. während bestimmter Zeiträume während des
Betriebs und/oder Ladens. Wie hierin offenbart bear-
beitet jedes Fahrzeug die Auftragsanfrage in einem
Versuch, die Auftragsanfrage zu validieren. Die Auf-
tragsanfrage kann validiert werden, wenn das Bear-
beiten der Auftragsanfrage oder einer iterativ modifi-
zierten Version der Auftragsanfrage ein Ergebnis er-
gibt, das ein definiertes Validierungskriterium erfüllt.

[0038] Zu diesem Zweck kann die Verzeichnisvor-
richtung 150 über verschiedene Hashtag-Typen ver-
teilt werden, wobei unterschiedliche Verzeichnisvor-
richtungen, die die Verzeichnisvorrichtung 150 bil-
den, entsprechende Auftragsanfragetypen erzeugen
(z. B. ein Verzeichnis für Fast-Food und Dienste,
ein anderes für Flottenaufträge, andere zur Paketzu-
stellung usw.). Abhängig von der Art des Geschäfts
kann dies auf viele Verzeichnisse erweitert werden,
in denen Fahrzeuge in dem Fahrzeug-Peer-Netz-
werk 160 enstprechend Rückmeldedaten bereitstel-
len können. Die Rückmeldedaten können das Ab-
schließen einer Bestellung oder Dienstaufgabe er-
möglichen, die der Auftragsanfrage entspricht. So-
mit definieren Rückmeldedaten mindestens ein Attri-
but eines Produkts oder der Dienstaufgabe. Die je-
weiligen Arten des mindestens einen Attributs kön-
nen für den Auftragsanfragetyp spezifisch sein. Die
Rückmeldedaten können in einigen Fällen eine An-
frage für zusätzliche Informationen bezüglich der Be-
stellung oder Dienstaufgabe beinhalten. Zur Veran-
schaulichung kann das mindestens eine Attribut eine
Liste von Lebensmittelallergenen beinhalten, die von
einer angefragten Mahlzeit oder einem angefragten
Getränk auszuschließen sind; eine Größe eines an-
gefragten Getränks; Lieferanweisungen für ein ange-
fragtes Paket; eine bestimmte Route zur Frachtbeför-
derung; und dergleichen.

[0039] Fahrzeuge, die dazu konfiguriert sind, mit
einem spezifischen Hashtag-Typ (oder einem Auf-
tragsanfragetyp) betrieben zu werden, können funk-
tionell an die Verzeichnisvorrichtung gekoppelt sein,
die einen solchen Hashtag-Typ verwaltet. Solche
Fahrzeuge können auch funktionell an andere Fahr-
zeuge in dem Fahrzeug-Peer-Netzwerk 160 gekop-
pelt sein, die ebenfalls mit dem Hashtag-Typ arbei-
ten, um zum Beispiel Rückmeldungen zu senden und
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zu empfangen. In einigen Fällen kann eine Konfigu-
ration eines Fahrzeugs zum Betreiben mit eines be-
stimmten Auftragsanfragetyps statisch sein und im
Laufe der Zeit unverändert bleiben. In anderen Fällen
kann eine derartige Konfiguration dynamisch sein,
wobei das Fahrzeug dazu konfiguriert ist, während
eines ersten definierten Zeitraums (z. B. tagsüber)
einen ersten Auftragsanfragetyp und während eines
zweiten definierten Zeitraums (z. B. an Wochenen-
den) einen zweiten Auftragsanfragetyp zu bearbei-
ten. Zum Beispiel kann das Fahrzeug tagsüber Auf-
tragsanfragen, die den Flottendienst betreffen, und
nachts Auftragsanfragen für den Mitfahrdienst bear-
beiten.

[0040] Durch das Kategorisieren von Fahrzeugen
nach Auftragsanfragetyp können zumindest einige
der Drittanbieterdienstvorrichtungen auch nach ei-
ner spezifischen Branche (z. B. Lebensmittelindus-
trie, Transportindustrie, Mitfahrgelegenheitsindustrie
und dergleichen) kategorisiert werden. Somit kann
eine solche Kategorisierung vertikale Märkte für die
Umsetzung einer automatisierten Konfiguration zur
Produkt- und/oder Dienstbereitstellung schaffen. Zu-
sätzlich können Fahrzeuge innerhalb einer Kategorie
auf einen definierten Hashtag-Typ reagieren und kön-
nen somit Lösungen akkurater finden sowie Drittan-
bietervorrichtungen 195, die in der Kategorie enthal-
ten sind, eine fokussierte, strategischere Rückmel-
dung bereitstellen.

[0041] Unabhängig vom Bearbeitungsmodus für
Auftragsanfragen - Spezifitätsmodus, vollständiger
Mining-Modus, teilweiser Mining-Modus oder Stand-
ortmodus - kann ein Fahrzeug im Fahrzeug-Peer-
Netzwerk 160 eine digitale Mining-Vorrichtung 180
beinhalten, um Auftragsanfragen zu bearbeiten und
als Reaktion auf Ergebnisse der Auftragsanfragebe-
arbeitung eine Rückmeldung bereitzustellen. Wie in
Fig. 1 veranschaulicht, beinhaltet die digitale Mining-
Vorrichtung 180 in einigen Ausführungsformen die
Steuereinheit 181, um die Auftragsanfrage zu bear-
beiten. Die Steuereinheit 181 kann ein Auftrag-Mi-
ning-Modul 182 beinhalten, das die Auftragsanfra-
ge bearbeiten kann. Das Auftrag-Mining-Modul 182
kann einen Teil der Anfragedaten modifizieren, der
für die Auftragsanfrage repräsentativ ist, und kann
eine kryptographische Hashfunktion auf die modifi-
zierten Anfragedaten anwenden. Die kryptographi-
sche Hashfunktion kann zum Beispiel eines von RI-
PEMD-160, Secure Hash Algorithm (SHA)-1, SHA-
256 oder SHA-512 sein. Das Auftrag-Mining-Modul
182 kann dann bestimmen, ob ein resultierender
Hashwert ein Validierungskriterium erfüllt, wie hier-
in beschrieben. Zum Beispiel kann das Validierungs-
kriterium vorgeben, dass eine definierte Anzahl und
Art von Anfangszeichen in dem Hashwert vorhanden
sein muss. In einigen Ausführungsformen wird die
Auftragsanfrage validiert, wenn die Anwendung der
kryptographischen Hashfunktion einen Hashwert er-

gibt, der das Validierungskriterium erfüllt. In anderen
Ausführungsformen, wie hierin beschrieben, kann die
Auftragsanfrage validiert werden, wenn sowohl der
Hashwert, der das Validierungskriterium erfüllt, als
auch das Fahrzeug, das die digitale Mining-Vorrich-
tung 180 beinhaltet, ein oder mehrere zweite Validie-
rungskriterien erfüllt, wie hierin beschrieben. Das Auf-
trag-Mining-Modul 182 kann die Anfragedaten iterativ
modifizieren und die kryptographische Hashfunktion
anwenden, während es nach Anfragedaten sucht, die
die Auftragsanfrage validieren. Das Fahrzeug kann
auf eine Auftragsanfrage reagieren, indem es die Auf-
tragsanfrage validiert. Die Validierungskriterien, die
entweder auf den Hashwert oder das Fahrzeug an-
wendbar sind, können in einer oder mehreren Spei-
chervorrichtungen 186 (als Validierungsregel(n) 186
bezeichnet) gespeichert werden.

[0042] Als Reaktion auf das Validieren der Auftrags-
anfrage kann das Auftrag-Mining-Modul 182 die Be-
nutzerdaten und/oder die in der Auftragsanfrage ver-
schlüsselten Auftragsdaten extrahieren. Zusätzlich
kann die Steuereinheit 181 auch ein Auftragsverwal-
tungsmodul 184 beinhalten, das eine Reaktion auf die
Auftragsanfrage erzeugen kann. Die Reaktion kann
eine Antwortnachricht beinhalten, die die extrahierten
Benutzerdaten und/oder extrahierten Auftragsdaten
beinhaltet. Die Antwortnachricht kann die Auftrags-
anfrage unter Verwendung eines eindeutigen Index
(oder einer anderen Art von Auftrags-ID) identifizie-
ren, der in der entschlüsselten Auftragsanfrage ent-
halten ist.

[0043] Als weitere Reaktion auf das Validieren ei-
ner Auftragsanfrage kann die digitale Mining-Vorrich-
tung 180 eine Benachrichtigung an jedes der ande-
ren Fahrzeuge senden, die ebenfalls innerhalb des
Fahrzeug-Peer-Netzwerks 160 die Auftragsanfrage
bearbeiten. Die Benachrichtigung kann übermitteln,
dass das Senderfahrzeug die Auftragsanfrage vali-
diert hat. Die Benachrichtigung kann auch Transakti-
onsdaten beinhalten, die das Aktualisieren von Ver-
zeichnisdaten ermöglichen, die in jedem der Fahr-
zeuge, die die Benachrichtigung empfangen, gespei-
chert werden. Das Auftragsverwaltungsmodul 184
kann die Benachrichtigung aussenden und kann in
dem Fahrzeug, das die Auftragsanfrage erfolgreich
entschlüsselt hat, gespeicherte Verzeichnisdaten ak-
tualisieren. In einigen Ausführungsformen können die
Verzeichnisdaten als Blockchain-Verzeichnis forma-
tiert sein. Die Verzeichnisdaten können in einer oder
mehreren Speichervorrichtungen (als Verzeichnisda-
ten 186 bezeichnet) gespeichert werden, die in die
Steuereinheit 181 integriert sind oder anderweitig
funktionell an die Steuereinheit 181 gekoppelt sind.

[0044] Es ist anzumerken, dass die offenbarten
Technologien nicht auf das Aussenden einer solchen
Benachrichtigung beschränkt sind. Tatsächlich kann
die digitale Mining-Vorrichtung 180 die Benachrichti-
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gung gemäß anderen Kommunikationsansätzen, wie
etwa Unicast oder Multicast, an ein oder mehrere
andere Fahrzeuge übertragen. Um die Benachrich-
tigung als Reaktion auf das Validieren der Auftrags-
anfrage zu übertragen oder anderweitig zu kommu-
nizieren, kann die digitale Mining-Vorrichtung 180 ei-
ne Kommunikationseinheit 189 beinhalten. Die Kom-
munikationseinheit 189 kann eine oder viele Anten-
nen und eine Kommunikationsverarbeitungsvorrich-
tung beinhalten, die eine drahtlose Kommunikation
zwischen einem Fahrzeug und entweder einem an-
deren Fahrzeug oder einer externen Vorrichtung er-
möglichen kann. Das andere Fahrzeug kann zum
Beispiel eines der Fahrzeuge sein, die in dem Fahr-
zeug-Peer-Netzwerk 160 enthalten sind. Die externe
Vorrichtung kann zum Beispiel eine von der Verzeich-
nisvorrichtung 150 oder der Dienstautomatisierungs-
vorrichtung 140 sein. Eine derartige Kommunikati-
onsverarbeitungsvorrichtung kann Daten gemäß de-
finierten Protokollen einer oder mehrerer Funktech-
nologien verarbeiten. Die Daten, die verarbeitet wer-
den, können in einem drahtlosen Signal empfangen
werden oder können durch die Steuereinheit 181 er-
zeugt werden. Die Funktechnologien können zum
Beispiel 3G, Long Term Evolution (LTE), LTE-Advan-
ced, 5G, IEEE 802.11, IEEE 802.16, Bluetooth, Zig-
Bee, Nahfeldkommunikation (near-field communica-
tion - NFC) und dergleichen einschließen.

[0045] Ein Fahrzeug, das eine Auftragsanfrage va-
lidiert, kann die Antwortnachricht an die Verzeich-
nisvorrichtung 150 senden. Als Reaktion auf das
Empfangen der Antwortnachricht kann die Verzeich-
nisvorrichtung 150 Transaktionsdaten aktualisieren,
um eine Aufzeichnung der validierten Auftragsanfra-
ge und in einigen Fällen Benutzerdaten und/oder
Auftragsdaten, die in der Antwortnachricht empfan-
gen wurden, aufzunehmen. Die Verzeichnisvorrich-
tung 150 kann Aufzeichnungen jeweiliger validierter
Auftragsanfragen führen, die von einem oder mehre-
ren Fahrzeugen innerhalb des Fahrzeug-Peer-Netz-
werks 160 empfangen wurden. Aufzeichnungen von
validierten Auftragsanfragen können in einer Kon-
figuration in Verzeichnisdaten geführt werden, die
als Blockchain-Verzeichnis formatiert sind. In einigen
Ausführungsformen, wie in Fig. 3 veranschaulicht,
kann die Verzeichnisvorrichtung 150 ein Transakti-
onsverwaltungsmodul 308 beinhalten, das Antwort-
nachrichten empfangen kann, die validierte Auftrags-
anfragen identifizieren. Als Reaktion auf das Empfan-
gen der Antwortnachrichten kann das Transaktions-
verwaltungsmodul 308 Transaktionsdaten aktualisie-
ren (z. B. erstellen oder erweitern), die die validier-
ten Auftragsanfragen angeben. Die Transaktionsda-
ten können in einer oder mehreren Speichervorrich-
tungen (als Transaktionsdaten 324 bezeichnet) ge-
speichert werden, die in die Verzeichnisvorrichtung
150 integriert sind oder anderweitig funktionell an die
Verzeichnisvorrichtung 150 gekoppelt sind.

[0046] Als weitere Reaktion auf das Empfangen
der Antwortnachricht kann die Verzeichnisvorrich-
tung 150 eine Anbietervorrichtung identifizieren, die
die Zieltransaktion durchführen kann, die den emp-
fangenen Auftragsdaten entspricht. In einem Beispiel
kann die Verzeichnisvorrichtung 150 ein oder mehre-
re Qualifizierungskriterien auf Dienstleisterdaten an-
wenden, um eine Drittanbieterdienstvorrichtung aus-
zuwählen, die die Zieltransaktion durchführen oder
die Durchführung der Zieltransaktion verwalten kann.
Die ausgewählte Drittanbieterdienstvorrichtung kann
in einer Gruppe von Drittanbieterdienstvorrichtungen
195 enthalten sein, die als Dienstleister bei der Ver-
zeichnisvorrichtung 150 registriert werden können.

[0047] Die Verzeichnisvorrichtung 150 kann Auf-
tragsdaten an die ausgewählte Vorrichtung eines
Drittanbieters senden. Als Reaktion auf das Empfan-
gen der Auftragsdaten kann die ausgewählte Vorrich-
tung eines Drittanbieters eine Bestellung für ein Pro-
dukt oder einen Auftrag für einen Dienst auf Grund-
lage der Zieltransaktion erstellen. Der Dienst kann
zum Beispiel einen Taxidienst, einen Mitfahrdienst,
einen Versandservice oder dergleichen beinhalten.
Die Verzeichnisvorrichtung 150 kann Rückmeldeda-
ten an die ausgewählte Vorrichtung eines Drittanbie-
ters senden. Die Rückmeldedaten können das Ab-
schließen einer Bestellung oder Dienstaufgabe er-
möglichen. Somit definieren Rückmeldedaten min-
destens ein Attribut eines Produkts oder der Dienst-
aufgabe. Rückmeldedaten können eine Anfrage für
zusätzliche Informationen von der mobilen Vorrich-
tung 105 bezüglich der Bestellung oder Dienstaufga-
be beinhalten.

[0048] Die Verzeichnisvorrichtung 150 kann die
Rückmeldedaten an die mobile Vorrichtung 105 sen-
den. Die Verzeichnisvorrichtung 150 kann die Rück-
meldedaten an die mobile Vorrichtung 105 sen-
den. Die zweiten Rückmeldedaten können zudem
Informationen bereitstellen, um die Bestellung oder
Dienstaufgabe auf Grundlage der Zieltransaktion ab-
zuschließen. Die Verzeichnisvorrichtung 150 kann
dann die zweiten Rückmeldedaten an die ausgewähl-
te Vorrichtung eines Drittanbieters senden. In einigen
Fällen kann das Empfangen der zweiten Rückmel-
dung dazu führen, dass die ausgewählte Drittanbie-
terdienstvorrichtung die Bestellung oder Aufgabe ab-
schließt. In einem Fall, in dem die Bestellung oder
Aufgabe nicht abgeschlossen ist, kann die Verzeich-
nisvorrichtung 150 einen weiteren Austausch von
Rückmeldedaten zwischen der mobilen Vorrichtung
105 und der Anbietervorrichtung ermöglichen, bis die
Bestellung oder Dienstaufgabe abgeschlossen wer-
den kann. In einigen Ausführungsformen kann un-
ter weiterer Bezugnahme auf Fig. 3 die Verzeichnis-
vorrichtung ein Rückmeldungsverwaltungsmodul 312
beinhalten, das den Austausch von Rückmeldeda-
ten zwischen einer Drittanbieterdienstvorrichtung und
der mobilen Vorrichtung 105 vermitteln kann.
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[0049] Als ein Beispiel kann eine Zieltransaktion die
Zustellung einer Pizza an einen bestimmten Stand-
ort der mobilen Vorrichtung 105 sein. Die Verzeich-
nisvorrichtung 150 kann ein erstes Qualifizierungs-
kriterium anwenden, um mehrere Anbietervorrichtun-
gen zu bestimmen, die in der Lage sind, die Liefe-
rung der Pizza zu verwalten. Die mehreren Anbie-
tervorrichtungen können in den Drittanbieterdienst-
vorrichtungen 195 enthalten sein. Das erste Quali-
fikationskriterium kann vorgeben, dass eine geeig-
nete Anbietervorrichtung einer Pizzeria (einem Fran-
chise-Pizzarestaurant oder einem Pizza-Restaurant-
Kleinunternehmen) zugeordnet sein muss. Die Ver-
zeichnisvorrichtung 150 kann auch ein zweites Quali-
fizierungskriterium anwenden, um eine definierte An-
bietervorrichtung aus den mehreren Anbietervorrich-
tungen auszuwählen. Das zweite Qualifikationskrite-
rium kann vorgeben, dass sich eine geeignete Anbie-
tervorrichtung innerhalb einer definierten Entfernung
(zum Beispiel zwei Meilen oder fünf Meilen) von dem
Standort der mobilen Vorrichtung 105 befinden muss.
Ein derartiger Standort kann in der validierten Auf-
tragsanfrage angegeben werden, die der Zieltransak-
tion zugeordnet ist. Somit kann die Verzeichnisvor-
richtung 150 durch Anwenden des ersten und zwei-
ten Qualifikationskriteriums die definierte Anbieter-
vorrichtung identifizieren, die die Zustellung der Piz-
za verwalten kann.

[0050] Ferner kann die Verzeichnisvorrichtung 150
dann Auftragsdaten, die für die Zieltransaktion reprä-
sentativ sind, an die definierte Anbietervorrichtung
senden. Als Reaktion auf das Empfangen der Auf-
tragsdaten kann die definierte Anbietervorrichtung ei-
ne Pizzabestellung für die mobile Vorrichtung 105 er-
stellen. In einigen Fällen kann die definierte Drittan-
bietervorrichtung auch Rückmeldedaten an die Ver-
zeichnisvorrichtung 150 senden. Die Rückmeldeda-
ten können ermöglichen, die Pizzabestellung zu kon-
kretisieren. Zum Beispiel können die Rückmeldeda-
ten eine Gruppe von Fragen darstellen, die auf die
Charakterisierung der gewünschten Pizza gerichtet
sind, z. B. gewünschte Pizzabeläge, Größe, ande-
re Präferenzen, zusätzliche gewünschte Lebensmit-
tel oder Getränke usw.

[0051] Unter Fortführung des Beispiels kann die Ver-
zeichnisvorrichtung 150 dann wiederum die Rück-
meldedaten an die mobile Vorrichtung 105 senden.
Die Verzeichnisvorrichtung 150 kann als Reaktion
darauf andere Rückmeldedatenvon der mobilen Vor-
richtung 105 empfangen. Solche Rückmeldedaten
können Antworten auf die Fragen von der definier-
ten Anbietervorrichtung bereitstellen. Die Verzeich-
nisvorrichtung 150 kann dann die anderen Rückmel-
dedaten, die von der mobilen Vorrichtung 105 emp-
fangen wurden, an die definierte Anbietervorrichtung
senden. Die Bestellung für die Pizza kann somit ab-
geschlossen werden. In einem Fall, in dem die Be-
stellung nicht abgeschlossen ist, kann die Verzeich-

nisvorrichtung 150 ferner den Austausch von Rück-
meldedaten zwischen der mobilen Vorrichtung 105
und der definierten Anbietervorrichtung ermöglichen,
bis die Bestellung abgeschlossen werden kann.

[0052] In einigen Ausführungsformen kann die Ver-
zeichnisvorrichtung 150 zumindest einige der Fahr-
zeuge in dem Fahrzeug-Peer-Netzwerk 160 mit an
die mobile Vorrichtung 105 gesendeten Rückmel-
dedaten und/oder von der mobilen Vorrichtung 105
empfangenen Rückmeldedaten aktualisieren. In ei-
ner Konfiguration kann das Rückmeldungsverwal-
tungsmodul 312 (Fig. 3) ein Fahrzeug in dem Fahr-
zeug-Peer-Netzwerk 160 aktualisieren.

[0053] Gleichermaßen kann jedes Fahrzeug in dem
Fahrzeug-Peer-Netzwerk 160 Rückmeldedaten an
die Verzeichnisvorrichtung 150 und in einigen Fällen
an die Dienstautomatisierungsvorrichtung 140 sen-
den. Zu diesem Zweck kann das Auftragsverwal-
tungsmodul 184 in einigen Ausführungsformen die
Rückmeldedaten senden. In einer Konfiguration kann
das Auftragsverwaltungsmodul 184 eine Schnittstel-
le (wie etwa eine API) oder eine andere Art von Pro-
grammcode verwenden, um die Rückmeldedaten an
die Verzeichnisvorrichtung 150 oder die Dienstauto-
matisierungsvorrichtung 140 zu senden. Die Rück-
meldedaten können von dem Fahrzeug, das die
Steuereinheit 181 beinhaltet, an die Verzeichnisvor-
richtung 150 oder die Dienstautomatisierungsvorrich-
tung mittels der Kommunikationseinheit 189 gesen-
det werden.

[0054] Die Verzeichnisvorrichtung 150 kann eine
Zahlung für die Durchführung einer Zieltransaktion in
Bezug auf einen Hashtag (z. B. Hashtag 114) ver-
arbeiten. Zu diesem Zweck kann die Verzeichnis-
vorrichtung 150 in einigen Fällen eine Genehmigung
für die Zahlungsverarbeitung von dem Benutzerkon-
to 124 erhalten, und als Reaktion darauf kann die
Verzeichnisvorrichtung 150 eine Zahlungstransakti-
on ausführen, die sich auf den Hashtag bezieht. Zum
Beispiel kann eine Zahlungstransaktion als Reakti-
on auf die Lieferung eines Produkts (z. B. sobald die
Pizza geliefert wurde), das Abschließen eines Diens-
tessaufgabe in Bezug auf den Hashtag ausgeführt
wird, ausgeführt werden. In einigen Ausführungsfor-
men, wie in Fig. 3 veranschaulicht, kann die Ver-
zeichnisvorrichtung 150 ein Zahlungsverarbeitungs-
modul 316 beinhalten, das eine Zahlungstransakti-
on in Bezug auf einen Hashtag ausführt. Die Ver-
zeichnisvorrichtung 150 kann auch Statusdaten be-
reitstellen, die einen Leistungszustand der Zieltrans-
aktion angeben (z. B. laufende Transaktion oder ab-
geschlossene Transaktion). Zu diesem Zweck kann
die Verzeichnisvorrichtung 150 auf die Statusdaten
von einer Drittanbieterdienstvorrichtung und/oder ei-
nem Fahrzeug zugreifen.
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[0055] Fig. 4 stellt ein Beispiel für einen Pro-
zess in einem Rechensystem zur automatisierten
Konfiguration einer Produkt- oder Dienstbereitstel-
lung gemäß einer oder mehreren Ausführungsfor-
men dieser Offenbarung dar. Das Rechensystem
kann verteilt sein und beinhaltet in einigen Aus-
führungsformen die Dienstautomatisierungsvorrich-
tung 140, die Verzeichnisvorrichtung 150 und das
Fahrzeug-Peer-Netzwerk 160. Die Dienstautomati-
sierungsvorrichtung 140 kann Daten empfangen,
die einen Hashtag 405 identifizieren. Der Hash-
tag 405 kann je nach gewünschter Produkt- oder
Dienstaufgabe ein anderes Format aufweisen. Ein-
fach als Veranschaulichung kann in einem Fall,
in dem die Dienstaufgabe eine Taxifahrt ist, der
Hashtag 405 einer von #BraucheFahrtzumFlugha-
fen@ 130, #braucheFahrt, #BraucheHeimfahrtnach-
Abendessen, #SucheFahrtvonDT@2Uhr, #Musszu-
rückinsHotel, #KannNichtFahrenBraucheHilfe oder
dergleichen sein. Als weitere Veranschaulichung
kann in einem Fall, in dem die Dienstauf-
gabe einer Entsendungssteueraufgabe für Flot-
tenfahrzeuge entspricht, der Hashtag 405 einer
von #AnNächsteStationLiefern, #ZurückZurBasis,
#ZumNächstenAutohaus, #Fahrer12_Lieferung_an
432_Detroit_St_MI, #Fahrer4_Anhalten_Pause_ma-
chen, #Fahrer82_Auftanken_an_nächster_Tankstel-
le, #Fahrzeug9_zur_nächsten_Ladestation, #Fahr-
zeug43_nächster_Halt_Walmart_Adresse oder der-
gleichen. In einem anderen Fall, in dem die Dienst-
aufgabe einem Notfall entspricht, kann der Hashtag
405 einer von #HilfeNotfall, #BraucheBenzin, #Brau-
cheAbschleppwagen, #BraucheReifenwechsel oder
dergleichen sein. In anderen Fällen kann der Hash-
tag 405 einem opportunistischen standortbasierten
Dienst entsprechen. Zum Beispiel kann der Hashtag
405 #BraucheLSATPowerScoreBook sein.

[0056] Dementsprechend kann die Dienstautoma-
tisierungsvorrichtung 140 den Hashtag bei einem
Block 410 konditionieren. Das Konditionieren des
Hashtags 405 kann zu einem standardisierten Hash-
tag führen (in Fig. 4 nicht abgebildet). In einigen Aus-
führungsformen kann der Block 410 (und andere hier
offenbarte Blöcke) dedizierte Hardware beinhalten,
die Anweisungen ausführen kann, um die Funktiona-
lität auszuführen, die dem Block 410 (oder den an-
deren Blöcken) zugeordnet ist. In weiteren Ausfüh-
rungsformen können die maschinenlesbaren Anwei-
sungen als Schaltung oder andere Arten von Hard-
warekomponenten zusammengestellt sein.

[0057] Auf Grundlage des standardisierten Hash-
tags kann die Dienstautomatisierungsvorrichtung 140
bei Block 415 eine Auftragsanfrage erzeugen. Zu
diesem Zweck kann die Dienstautomatisierungsvor-
richtung 140 eine Auftragskategorie für den stan-
dardisierten Hashtag bestimmen und kann geeigne-
te Benutzerdaten und Auftragsdaten erzeugen. Die
Dienstautomatisierungsvorrichtung 140 kann auch

die Auftragsdaten und oder die Benutzerdaten ver-
schlüsseln.

[0058] Die Dienstautomatisierungsvorrichtung 140
kann eine Anfragenachricht 420 (der Nomenklatur
halber als „Auftragsanfrage“ bezeichnet) erzeugen,
die die verschlüsselten Auftragsdaten und/oder die
verschlüsselten Benutzerdaten beinhaltet. Die An-
fragenachricht stellt eine Zieltransaktion dar, die ei-
ner gewünschten Produkt- oder Dienstaufgabe ent-
spricht. Die Anfragenachricht 420 kann die mit dem
Hashtag 405 verbundene Auftragskategorie identifi-
zieren.

[0059] Die Dienstautomatisierungsvorrichtung 140
kann die Anfragenachricht 420 an die Verzeichnisvor-
richtung 150 senden. Als Reaktion auf das Empfan-
gen der Anfragenachricht 420 kann die Verzeichnis-
vorrichtung 150 die Anfragenachricht 420 an mehrere
Fahrzeuge senden, die im Fahrzeug-Peer-Netzwerk
160 enthalten sind. Somit können mehrere Anfra-
genachrichten 425 an jeweilige der mehreren Fahr-
zeuge gesendet werden. Die mehreren Fahrzeuge
können die Auftragsanfrage bei Block 430 verar-
beiten. Die Auftragsanfrage kann im Wesentlichen
gleichzeitig über die mehreren Fahrzeuge hinweg
verarbeitet werden. Infolgedessen kann eines die-
ser Fahrzeuge eine Antwortnachricht 435 an die Ver-
zeichnisvorrichtung 150 senden. Die Antwortnach-
richt 435 ist lediglich der Nomenklatur halber als „Auf-
tragsantwort“ bezeichnet.

[0060] Konkreter ausgedrückt, können in einigen
Ausführungsformen, wie in Fig. 5 veranschaulicht die
mehreren Anfragenachrichten 425 an N Fahrzeuge
gesendet werden: Fahrzeug 510 (1); Fahrzeug 510
(2); ...; Fahrzeug 520 (J); ...; und Fahrzeug 510 (N).
Hier sind J und N natürliche Zahlen, wobei J ≥ Nund
N ≥ 2. Als Reaktion auf das Empfangen der Anfra-
genachrichten 425 bearbeiten die Fahrzeuge 510(1)
-510 (N) bei Block 520 im Wesentlichen gleichzei-
tig die jeweiligen der Anfragenachrichten 425. Je-
des der Fahrzeuge 510(1)-510(N) ist bei der Dienst-
automatisierungsvorrichtung 140 registriert, zum Bei-
spiel als Mitglied des Fahrzeugnetzwerks 160 zum
Empfangen und Bearbeiten von Auftragsanfragen.
In einigen Ausführungsformen können die Fahrzeu-
ge 510(1)-510(N) im Standortmodus betrieben wer-
den und einen opportunistischen kurierartigen Dienst
bereitstellen. Zum Beispiel können die Fahrzeuge in
der Nähe einer Bibliothek oder Buchhandlung betrie-
ben werden und können bei Bedarf Bücher abholen
und liefern. In anderen Ausführungsformen können
die Fahrzeuge 510(1)-510(N) einen Teil einer Flot-
te bilden und können Anfragenachrichten 425 verar-
beiten, die den durch die Entsendekoordinationsvor-
richtung erzeugten Entsendungssteueraufgaben ent-
sprechen. In einer dieser Ausführungsformen können
eines oder mehrere der Fahrzeuge 510(1)-510(N) au-
tonome Fahrzeuge sein. In noch anderen Ausfüh-
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rungsformen kann jedes der Fahrzeuge 510(1)-510
(N) unabhängig in jemandes Eigentum (oder unter ei-
nem Leasing-Vertrag) stehen und eine bestimmte Art
von Anfragenachricht 425 bearbeiten. Zum Beispiel
kann mindestens eines der Fahrzeuge 510(1)-510(N)
ein Lkw sein und kann Beförderungsdienste in einer
Stadt oder Region ergänzen, in der eine gewerbliche
Lkw-Transporteinheit keine angemessene Unterstüt-
zung hat.

[0061] Als Ergebnis eines derartigen Vorgangs kann
das Fahrzeug 510(J) in einem Beispiel die in der An-
fragenachricht 420 empfangene Auftragsanfrage va-
lidieren. Wie hierin offenbart, kann in einigen Aus-
führungsformen die Auftragsanfrage validiert werden,
wenn das Bearbeiten der Auftragsanfrage oder ei-
ner iterativ modifizierten Version der Auftragsanfra-
ge ein Ergebnis (wie etwa einen Hashwert) ergibt,
das ein definiertes Validierungskriterium erfüllt. In ei-
nigen Ausführungsformen kann eine Auftragsanfra-
ge validiert werden, wenn sowohl (a) das Bearbeiten
der Auftragsanfrage oder einer iterativ modifizierten
Version der Auftragsanfrage ein Ergebnis ergibt, das
das erste Validierungskriterium erfüllt, als auch (b)
das Fahrzeug eines oder mehrere der zweiten Vali-
dierungskriterien erfüllt.

[0062] Als Reaktion darauf kann das Fahrzeug
510(J) einen ersten Verzeichniseintrag mindestens
auf Grundlage der validierten Auftragsanfrage bei
Block 540 aktualisieren. Das Fahrzeug 510(J) spei-
chert den ersten Verzeichniseintrag in einer oder
mehreren Speichervorrichtungen (wie etwa den Ver-
zeichnisdaten 186). In einigen Ausführungsformen
kann der erste Verzeichniseintrag einen oder meh-
rere Datenblöcke beinhalten. Das Aktualisieren des
ersten Verzeichniseintrags kann somit zum Beispiel
das Hinzufügen eines Datenblocks, der der validier-
ten Auftragsanfrage entspricht, zu dem ersten Ver-
zeichniseintrag beinhalten. Eine solche Aktualisie-
rung führt zu einem aktualisierten Verzeichnisein-
trag. In einigen Ausführungsformen kann das Aktua-
lisieren des ersten Hauptdatensatzes das Verschlüs-
seln von mindestens einem von Auftragsdaten oder
den Benutzerdaten, die der validierten Auftragsan-
frage entsprechen, und Erzeugen eines derartigen
Datenblocks beinhalten. Der Datenblock kann den
Hashwert beinhalten, der sich aus der Bearbeitung
der Auftragsanfrage ergibt und das erste Validie-
rungskriterium erfüllt, der Datenblock kann zudem ei-
nes oder mehrere der verschlüsselten Auftragsdaten
oder der verschlüsselten Benutzerdaten beinhalten.

[0063] Als weitere Reaktion auf die Validierung der
Auftragsanfrage kann das Fahrzeug 510(J) die an-
deren Fahrzeuge in der Gruppe (z. B. Fahrzeug
510(1), Fahrzeug 510(2)..., Fahrzeug 510(J-1), Fahr-
zeug 510(J+1)... und Fahrzeug 510(N)) dazu ver-
anlassen, jeweilige zweite Verzeichniseinträge bei
Block 540 zu aktualisieren. Dazu kann das Fahrzeug

510 (J) eine Benachrichtigung an die anderen Fahr-
zeuge senden, um die entsprechenden zweiten Ver-
zeichniseinträge zu aktualisieren. Die Benachrichti-
gung kann zum Beispiel Hashdaten und eine Anwei-
sung zum Hinzufügen der Hashdaten zu den jewei-
ligen zweiten Verzeichnisdaten beinhalten. Das Ak-
tualisieren jedes von dem/den zweiten Verzeichnis-
einträgen kann dazu führen, dass der aktualisierte
Verzeichniseintrag von dem Fahrzeug 510(J) erzeugt
und an diesem gespeichert wird. Zusätzlich kann das
Fahrzeug 510 (J) die Antwortnachricht 435 an die
Verzeichnisvorrichtung 140 senden.

[0064] Unter weiterer Bezugnahme auf Fig. 4 kann
die Verzeichnisvorrichtung 150 eine zweite Anfra-
genachricht 450 an eine Drittanbietervorrichtung 440
(z. B. eine der Drittanbieterdienstvorrichtungen 195)
senden. Die zweite Anfragenachricht 450 identifiziert
eine Zieltransaktion (z. B. eine Pizzalieferung oder ei-
ne Haustierabholung). Somit wird die zweite Anfra-
genachricht 450 der Nomenklatur halber als „Trans-
aktionsanfrage“ bezeichnet. Die zweite Anfragenach-
richt 450 kann Benutzerdaten beinhalten, die einen
beabsichtigten Empfänger eines Zielprodukts oder
Zieldiensts entsprechend der Zieltransaktion identifi-
zieren. Die zweite Anfragenachricht 450 kann auch
Auftragsdaten beinhalten, die ein solches Produkt
oder einen solchen Dienst zumindest teilweise defi-
nieren.

[0065] Die Drittanbietervorrichtung 440 kann die
Ausführung der Zieltransaktion verwalten. Die Ver-
zeichnisvorrichtung 150 kann in einigen Ausfüh-
rungsformen den Austausch von Rückmeldungen
455 zwischen der Drittanbietervorrichtung 440 und ei-
ner Benutzervorrichtung 460 (z. B. der mobilen Vor-
richtung 105) ermöglichen. In anderen Ausführungs-
formen kann die Verzeichnisvorrichtung 150 optional
den Austausch der Rückmeldungen 455 zwischen
der Benutzervorrichtung 460 und dem Fahrzeug, das
die Auftragsanfrage 425 validiert hat (z. B. wie das
Fahrzeug 510(J) in dem in Fig. 5 gezeigten Bei-
spiel) ermöglichen. Die Benutzervorrichtung 460 ent-
spricht dem beabsichtigten Empfänger des Zielpro-
dukts oder dem Empfänger der Zieldienstaufgabe.
In Übereinstimmung mit hierin beschriebenen Aspek-
ten können die Rückmeldungen 455 das Abschließen
der Zielbestellung oder der Zieldienstaufgabe ermög-
lichen. Die Rückmeldungen 455 können eine oder
mehrere Anfragen für zusätzliche Informationen in
Bezug auf die Zielbestellung oder die Zieldienstauf-
gabe beinhalten. Mindestens eine der Rückmeldun-
gen 455 kann ein oder mehrere Attribute des Zielpro-
dukts oder der Zieldienstaufgabe definieren.

[0066] Ein Beispiel für Techniken, die sich aus den
Prinzipien dieser Offenbarung ergeben und die ge-
mäß dieser Offenbarung umgesetzt werden können,
kann unter Bezugnahme auf die Fig. 6 besser ver-
standen werden. Zur Vereinfachung der Erklärung
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wird das beispielhafte Verfahren in Fig. 6 (und andere
hierin offenbarte Techniken) als eine Reihe von Vor-
gängen dargestellt und beschrieben. Es wird jedoch
angemerkt, dass das beispielhafte Verfahren und al-
le anderen Techniken dieser Offenbarung nicht durch
die Reihenfolge der Vorgänge beschränkt sind. Ei-
nige Vorgänge können in einer anderen Reihenfol-
ge als der hierin veranschaulichten und beschriebe-
nen erfolgen. Zusätzlich oder alternativ können eini-
ge Vorgänge im Wesentlichen gleichzeitig mit ande-
ren (veranschaulichten oder anderweitigen) Vorgän-
gen durchgeführt werden. Ferner sind unter Umstän-
den nicht alle veranschaulichten Vorgänge erforder-
lich, um ein beispielhaftes Verfahren oder eine bei-
spielhafte Technik gemäß dieser Offenbarung umzu-
setzen. Ferner können in einigen Ausführungsformen
zwei oder mehr der beispielhaften Verfahren und/
oder anderen Techniken, die in dieser Schrift offen-
bart sind, in Kombination miteinander umgesetzt wer-
den, um ein oder mehrere Elemente und/oder techni-
sche Verbesserungen, die in dieser Schrift offenbart
sind, zu erzielen.

[0067] Techniken, die in der vorliegenden Schrift und
den beigefügten Zeichnungen offenbart sind, kön-
nen auf einem Herstellungsgegenstand gespeichert
sein, um den Transport und die Übertragung sol-
cher Methoden auf Computer oder anderen Arten von
Informationsverarbeitungsmaschinen oder Verarbei-
tungsschaltungen zur Ausführung und somit zur Um-
setzung durch einen Prozessor oder zur Speicherung
auf einer Speichervorrichtung oder einer anderen Art
von computerlesbaren Speichervorrichtung zu unter-
stützen. In einem Beispiel können ein oder mehre-
re Prozessoren, die ein Verfahren oder eine Kombi-
nation von Verfahren, die in dieser Schrift offenbart
sind, durchführen, genutzt werden, um Programmier-
codeanweisungen auszuführen, die auf einer Spei-
chervorrichtung oder einer beliebigen computerles-
baren oder maschinenlesbaren Speichervorrichtung
oder beliebigen nicht transitorischen Speichermedi-
en gespeichert sind, um eine oder verschiedene der
hierin offenbarten Techniken umzusetzen. Die Pro-
grammiercodeanweisungen können, wenn sie von ei-
nem oder mehreren Prozessoren ausgeführt werden,
die verschiedenen Vorgänge in den beispielhaften
Verfahren und/oder andere hierin offenbarte Technik
umsetzen oder ausführen.

[0068] Die Programmiercodeanweisungen stellen
daher ein computerausführbares oder maschinen-
ausführbares Framework bereit, um die beispiel-
haften Verfahren und/oder anderen hierin offenbar-
ten Techniken umzusetzen. Insbesondere, jedoch
nicht ausschließlich, kann jeder Block der Ablauf-
diagrammveranschaulichungen und/oder Kombina-
tionen von Blöcken in den Ablaufdiagrammveran-
schaulichungen durch die Programmiercodeanwei-
sungen umgesetzt werden.

[0069] Fig. 6 stellt ein Beispiel für ein Verfahren 600
zum Automatisieren der Konfiguration einer Produkt-
oder Dienstbereitstellung gemäß einer oder mehre-
ren Ausführungsformen dieser Offenbarung dar. Ei-
ne Rechenvorrichtung, die in einem Fahrzeug (z. B.
Fahrzeug 170d) enthalten ist, kann das beispielhafte
Verfahren 600 vollständig oder teilweise umsetzen.
In einigen Ausführungsformen ist die Rechenvorrich-
tung in das Fahrzeug integriert. In anderen Ausfüh-
rungsformen ist die Verarbeitungs- oder Rechenvor-
richtung funktionell an das Fahrzeug gekoppelt. Die
Rechenvorrichtung kann die digitale Mining-Vorrich-
tung 180 (Fig. 1) verkörpern oder bilden.

[0070] Die Rechenvorrichtung weist eine Verarbei-
tungsvorrichtung auf, die einen oder mehrere Prozes-
soren, eine oder mehrere Speichervorrichtungen, an-
dere Arten von Rechenressourcen, eine Kombinati-
on davon oder dergleichen beinhaltet oder funktio-
nell an diese gekoppelt ist. Ein solcher Prozessor/
solche Prozessoren, eine solche Speichervorrich-
tung/solche Speichervorrichtungen und eine solche
Rechenressource/solche Rechenressourcen ermög-
lichen oder unterstützen anderweitig einzeln oder in
einer bestimmten Kombination die Umsetzung des
beispielhaften Verfahrens 600. Die Rechenressour-
cen können Folgendes einschließen: Betriebssyste-
me (operating systems - O/Ss); Software zur Konfi-
guration und/oder Steuerung einer virtualisierten Um-
gebung; Firmware; (einen) Hauptprozessor(en) (cen-
tral processing unit(s) - CPU(s)); (einen) Grafikpro-
zessor(en) (graphics processing unit(s) - GPU(s)
); einen virtuellen Speicher; einen Festplattenspei-
cher; (eine) Schnittstelle(n) (E/A-Schnittstellenvor-
richtungen, (eine) Programmierschnittstelle(n) (wie
etwa Anwendungsprogrammierschnittstellen (appli-
cation programming interfaces - APIs) usw.); (ei-
ne) Steuervorrichtung(en); Netzteile; eine Kombina-
tion des Vorangehenden; oder dergleichen. Die Re-
chenvorrichtung kann eine Kommunikationseinheit
beinhalten oder funktionell an diese gekoppelt sein.
Die Rechenvorrichtung gestattet den Austausch von
Daten, Metadaten und/oder Signalisierung zwischen
der Rechenvorrichtung (oder einer Komponente der
Vorrichtung) und einer Rechenvorrichtung oder ei-
ner elektronischen Vorrichtung außerhalb der Re-
chenvorrichtung. Somit können die der Rechenvor-
richtung zur Verfügung stehenden Rechenressour-
cen auch stromabwärtige Kommunikationsbandbrei-
te und/oder stromaufwärtige Kommunikationsband-
breite beinhalten.

[0071] Bei Block 610 kann die in der Rechenvor-
richtung enthaltene Verarbeitungsvorrichtung Anfra-
gedaten von einem Rechensystem empfangen, wo-
bei ein Teil der Anfragedaten eine Auftragsanfrage (z.
B. Auftragsanfrage 420) definiert. Die Auftragsanfra-
ge kann auf einem Hashtag (z. B. Hashtag 114) ba-
sieren, der auf einer Social-Media-Plattform gepos-
tet wird. Ein SOLCHER Teil der Anfragedaten be-
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inhaltet Auftragsdaten und/oder Benutzerdaten. In ei-
nigen Ausführungsformen kann die Auftragsanfrage
eine Blockchain-Transaktion darstellen. Das Rechen-
system kann relativ zu einem Fahrzeug entfernt an-
geordnet sein, das die Verarbeitungsvorrichtung be-
inhaltet. Das Rechensystem kann in der einen oder
den mehreren Verzeichnisvorrichtungen 150 (Fig. 1)
ausgeführt sein oder diese beinhalten. Das Rechen-
system kann das Umsetzen einer Transaktion oder
das Verwalten der Umsetzung der Transaktion, die
der Auftragsanfrage entspricht, ermöglichen.

[0072] Bei Block 620 kann die in der Rechenvor-
richtung enthaltene Verarbeitungsvorrichtung Vali-
dierungsdaten unter Verwendung von mindestens
den Anfragedaten in einem Versuch, die Auftragsan-
frage zu validieren, erzeugen. Zu diesem Zweck kann
die Verarbeitungsvorrichtung in einigen Ausführungs-
formen die Anfragedaten durch Anwenden einer
kryptographischen Hashfunktion (z. B. RIPEMD-160,
Secure Hash Algorithm (SHA)-1, SHA-256, SHA-512
oder dergleichen) auf die Anfragedaten bearbeiten,
was zu Validierungsdaten führt, die einen bestimm-
ten Hashwert beinhalten. Die Verarbeitungsvorrich-
tung kann die Anfragedaten zu definierten Zeiträu-
men und/oder innerhalb definierter Regionen (oder in
einigen Fällen an definierten Standorten) bearbeiten.

[0073] Bei Block 630 kann die in der Rechenvorrich-
tung enthaltene Verarbeitungsvorrichtung bestim-
men, ob die Auftragsanfrage validiert ist. In Überein-
stimmung mit hierin beschriebenen Aspekten kann
die Auftragsanfrage in einer Ausführungsform vali-
diert werden, wenn die Validierungsdaten ein ers-
tes Validierungskriterium erfüllen. In einigen Ausfüh-
rungsformen kann eine Auftragsanfrage validiert wer-
den, wenn sowohl die Validierungsdaten das ers-
te Validierungskriterium erfüllen als auch das Fahr-
zeug, das die Rechenvorrichtung beinhaltet, eines
oder mehrere der zweiten Validierungskriterien er-
füllt.

[0074] Als Reaktion auf eine negative Bestimmung
kann die Verarbeitungsvorrichtung weiterhin Validie-
rungsdaten erzeugen. Als Reaktion auf eine bestä-
tigende Bestimmung kann der Ablauf des beispiel-
haften Verfahrens 600 zu Block 640 übergehen, wo
die Verarbeitungsvorrichtung einen Verzeichnisein-
trag mindestens auf Grundlage einer Kombination
der Validierungsdaten und eines oder mehrerer der
Auftragsdaten oder der Benutzerdaten aktualisieren
kann. Der Verzeichniseintrag kann als Blockchain-
Verzeichnisdaten formatiert sein. Somit kann das Ak-
tualisieren des Hauptdatensatzes das Hinzufügen ei-
nes Datenblocks zu einer Sequenz (oder Kette) von
Datenblöcken beinhalten, die den Hauptdatensatz
bilden.

[0075] Bei Block 650 kann die in der Rechenvorrich-
tung enthaltene Verarbeitungsvorrichtung ein oder

mehrere Fahrzeuge dazu veranlassen, einen zwei-
ten oder zweite Verzeichniseinträge zu aktualisieren,
und zwar mindestens auf Grundlage der Kombinati-
on aus den Validierungsdaten und einer oder mehre-
ren der Auftragsdaten oder der Benutzerdaten. Da-
zu kann die Verarbeitungsvorrichtung eine Benach-
richtigung senden, um die jeweiligen zweiten Ver-
zeichniseinträge zu dem einen oder einigen Fahrzeu-
gen zu aktualisieren. Die Benachrichtigung kann zum
Beispiel die Validierungsdaten (z. B. einen krypto-
graphischen Hash) und die Auftragsdaten oder die
Benutzerdaten oder beides beinhalten. Die Benach-
richtigung kann in einigen Konfigurationen auch eine
Anweisung zum Hinzufügen der Validierungsdaten
und der Auftragsdaten und/oder der Benutzerdaten
zu dem/den entsprechenden zweiten Verzeichnisein-
trägen beinhalten. In einigen Umsetzungen können
die Auftragsdaten und/oder die Benutzerdaten ver-
schlüsselt werden, bevor sie zu dem/den entspre-
chenden zweiten Verzeichniseinträgen hinzugefügt
werden. Solche Fahrzeuge können eine Gruppe von
Fahrzeugen (z. B. Fahrzeuge 510(1)-510(N), Fig. 5)
bilden, die die Anfragedaten im Wesentlichen gleich-
zeitig mit dem Fahrzeug, das die Verarbeitungsvor-
richtung beinhaltet, verarbeiten. Dementsprechend
kann das Veranlassen eines Fahrzeugs, einen zwei-
ten Verzeichniseintrag zu aktualisieren, Senden ei-
ner Benachrichtigung an das Fahrzeug, die angibt,
dass die Auftragsanfrage validiert wird, und Anwei-
sen des Fahrzeugs, den Hashwert und eines oder
mehrere von den Auftragsdaten oder den Benutzer-
daten dem zweiten Verzeichniseintrag hinzuzufügen,
beinhalten.

[0076] Bei Block 660 kann die in der Rechenvorrich-
tung enthaltene Verarbeitungsvorrichtung Antwortda-
ten an das Rechensystem (z. B. die eine oder meh-
reren Verzeichnisvorrichtungen 150) senden, wobei
die Antwortdaten für eine Antwort auf die Auftrags-
anfrage repräsentativ sind. Die Antwortdaten können
die Validierungsdaten und eines oder mehrere von
den Auftragsdaten oder den Benutzerdaten beinhal-
ten. Die Verarbeitungsvorrichtung kann die Antwort-
daten mittels der Kommunikationseinheit (z. B. Kom-
munikationseinheit 189, Fig. 1) senden, die entweder
in die Rechenvorrichtung integriert oder funktionell an
diese gekoppelt ist.

[0077] Obwohl in Fig. 6 nicht veranschaulicht, kann
das beispielhafte Verfahren 600 auch einen Block be-
inhalten, bei dem Rückmeldedaten, die der validier-
ten Auftragsanfrage entsprechen, an das Rechen-
system (oder eine Vorrichtung davon) gesendet, von
diesem empfangen oder mit diesem ausgetauscht
werden können. In einer Ausführungsform können
die Rückmeldedaten mit der Verzeichnisvorrichtung
150 ausgetauscht werden.

[0078] Fig. 7 ist ein Blockdiagramm ein Beispiel für
eine Vorrichtung 700 zur automatisierten Konfigura-
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tion einer Produkt- oder Dienstbereitstellung gemäß
einer oder mehreren Ausführungsformen dieser Of-
fenbarung. Die Vorrichtung 700 kann die digitale Mi-
ning-Vorrichtung 180 verkörpern oder bilden. Somit
beinhaltet die Vorrichtung, wie veranschaulicht, eine
Verarbeitungsvorrichtung 705 und eine Kommunika-
tionseinheit 189. Die Verarbeitungsvorrichtung 705
kann die Steuereinheit 181 verkörpern oder ausma-
chen. In einigen Ausführungsformen können die Ver-
arbeitungsvorrichtung 705 und die Kommunikations-
einheit 189 in ein Fahrzeug integriert sein (z. B. eines
der Fahrzeuge in dem Peer-Netzwerk 160, Fig. 1).
In anderen Ausführungsformen können die Verarbei-
tungsvorrichtung 705 oder die Kommunikationsein-
heit 189 oder beide funktionell an ein derartiges Fahr-
zeug gekoppelt sein. In noch anderen Ausführungs-
formen kann die Verarbeitungsvorrichtung 705 in das
Fahrzeug integriert sein und kann die Kommunika-
tionseinheit 189 funktionell das Fahrzeug gekoppelt
sein.

[0079] Die Verarbeitungsvorrichtung 705 kann ei-
nen oder mehrere Prozessoren 710 und eine oder
mehrere Speichervorrichtung 730 (als Speicher 730
bezeichnet) beinhalten, die maschinenlesbare An-
weisungen (z. B. computerlesbare und/oder com-
puterausführbare Anweisungen) beinhalten, auf die
durch zumindest einen der Prozessoren 710 zuge-
griffen werden kann oder die durch diesen ausge-
führt werden können. Der Prozessor/die Prozesso-
ren 710 kann/können zum Beispiel als Folgende aus-
geführt sein oder diese beinhalten: eine GPU; meh-
rere GPUs; eine CPU; mehrere CPUs, eine anwen-
dungsspezifische integrierte Schaltung (application-
specific integrated circuit - ASIC); einen Mikrocon-
troller; eine programmierbare Logiksteuerung (pro-
grammable logic controller - PLC); ein feldprogram-
mierbares Gate-Array (FPGA); eine Kombination da-
von; oder dergleichen. In einigen Ausführungsformen
kann/können der Prozessor/die Prozessoren 710 in
einer einzigen Rechenvorrichtung (z. B. einer elektro-
nischen Steuereinheit (electronic control unit - ECU),
einem Auto-Infotainment-System (in-car infotainment
system - ICI-System) oder dergleichen angeordnet
sein. In weiteren Ausführungsformen kann/können
der Prozessor/die Prozessoren 710 über zwei oder
mehr Rechenvorrichtungen (z. B. mehrere ECUs; ei-
ne Kombination aus einem ICI-System und einer oder
viele ECUs; oder dergleichen) verteilt sein.

[0080] Der Prozessor/die Prozessoren 710 kann/
können mittels einer Kommunikationsarchitektur 720
funktionell an den Speicher 730 gekoppelt sein. Die
Kommunikationsarchitektur 720 ist für die bestimm-
te (lokalisierte oder verteilte) Anordnung des Prozes-
sors/der Prozessoren 710 geeignet. In einigen Aus-
führungsformen kann die Kommunikationsarchitektur
720 eine oder viele Busarchitekturen beinhalten, wie
etwa einen Ethernet-basierte industriellen Bus, einen
Controller-Area-Network(CAN)-Bus, einen Modbus,

andere Arten von Feldbusarchitekturen, einer Kombi-
nation davon oder dergleichen.

[0081] Wie in Fig. 7 veranschaulicht beinhaltet der
Speicher 730 das Auftrag-Mining-Modul 182 und
das Auftragsverwaltungsmodul 184. Maschinenles-
bare Anweisungen verkörpern jedes solcher Module
oder machen dieses anderweitig aus. In einigen Aus-
führungsformen sind die maschinenlesbaren Anwei-
sungen in den Speicher 730 kodiert und können in
Komponenten angeordnet sein, die integriert (z. B.
verbunden und zusammengestellt) und in computer-
ausführbarer Form auf dem Speicher 730 (wie ge-
zeigt) oder auf einem anderen maschinenlesbaren
nicht transitorischen Speichermedium oder mehre-
ren anderen maschinenlesbaren nicht transitorischen
Speichermedien gespeichert sein können. In weite-
ren Ausführungsformen können die maschinenles-
baren Anweisungen als eine Schaltung oder andere
Arten von Hardwarekomponenten zusammengestellt
sein.

[0082] Mindestens einer der Prozessoren 710 kann
das Auftrag-Mining-Modul 182 und das Auftragver-
waltungsmodul 184 einzeln oder in Kombination aus-
führen, um die Verarbeitungsvorrichtung 705 dazu zu
veranlassen, Funktionen zur automatisierten Steue-
rung einer Produkt- oder Dienstbereitstellung gemäß
dieser Offenbarung durchzuführen. Der Speicher 730
beinhaltet außerdem die Validierungsregel(n) 186
und die Verzeichnisdaten 186, die einzeln oder in
Kombination als Teil der Ausführung von einem oder
mehreren solcher Module genutzt werden können.

[0083] Wenngleich in Fig. 7 nicht veranschaulicht,
kann die Verarbeitungsvorrichtung 705 auch andere
Arten von Rechenressourcen beinhalten, die die Aus-
führung von mindestens einem von dem Auftrag-Mi-
ning-Modul 182 oder dem Auftragverwaltungsmodul
184 ermöglichen oder anderweitig erleichtern kön-
nen. Die Rechenressourcen können zum Beispiel
mehrere Schnittstellen beinhalten (wie etwa E/A-
Schnittstellen, APIs und/oder einen drahtlosen Kom-
munikationsadapter oder eine andere Art von draht-
loser Kommunikationskomponente). Des Weiteren
kann die Rechenressource/können die Rechenres-
sourcen (eine) Steuerungsvorrichtung(en), Netzteile,
ein O/S, Firmware, eine Kombination davon oder der-
gleichen beinhalten.

[0084] Fig. 8 stellt ein Beispiel für eine Rechen-
umgebung zur automatisierten Konfiguration einer
Produkt- oder Dienstbereitstellung gemäß einer oder
mehreren Ausführungsformen dieser Offenbarung
dar. Die Rechenumgebung kann mehrere Rechen-
vorrichtungen 800 beinhalten, die gemäß Aspekten
dieser Offenbarung verwendet werden können. Ei-
ne erste Kombination der Rechenvorrichtungen 800
kann die Dienstautomatisierungsvorrichtung 140 ver-
körpern und eine zweite Kombination der Rechenvor-
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richtungen 800 kann die Verzeichnisvorrichtung 150
verkörpern. Jede Rechenvorrichtung 800 beinhaltet
mindestens einen Prozessor 802, der Anweisungen
ausführt, die in einer oder mehreren Speichervor-
richtungen (als Speicher 804 bezeichnet) gespeichert
sind. Bei den Anweisungen kann es sich beispiels-
weise um Anweisungen zum Umsetzen von Funktio-
nalität handeln, die als von einem oder mehreren vor-
stehend offenbarten Modulen und Systemen ausge-
führt beschrieben sind, oder um Anweisungen zum
Umsetzen eines oder mehrerer der vorstehend offen-
barten Verfahren. Der/die Prozessor(en) 802 kann/
können zum Beispiel in einer CPU, mehreren CPUs,
einer GPU, mehreren GPUs, einem Mehrkernprozes-
sor, einer Kombination davon und dergleichen ausge-
führt sein. In einigen Ausführungsformen kann/kön-
nen der/die Prozessor(en) 802 in einer einzelnen Re-
chenvorrichtung angeordnet sein. In anderen Ausfüh-
rungsformen kann/können der/die Prozessor(en) 802
über zwei oder mehr Rechenvorrichtung (z. B. meh-
rere CPUs; mehrere GPUs; eine Kombination davon;
oder dergleichen) verteilt sein.

[0085] Der/die Prozessor(en) 802 kann/können mit-
tels einer Kommunikationsarchitektur 806 (z. B. ei-
nem Systembus) auf den Speicher 804 zugreifen.
Die Kommunikationsarchitektur 806 ist für die be-
stimmte (lokalisierte oder verteilte) Anordnung und
Art des Prozessors/der Prozessoren 802 geeignet.
In einigen Ausführungsformen kann die Kommuni-
kationsarchitektur 806 eine oder viele Busarchitek-
turen beinhalten, wie etwa einen Speicherbus oder
eine Speichersteuerung; einen peripheren Bus; ei-
nen beschleunigten Grafikport; einen Prozessor oder
lokalen Bus; eine Kombination davon; oder der-
gleichen. Zur Veranschaulichung können derartige
Architekturen einen Industry-Standard-Architecture-
Bus (ISA-Bus), einen Micro-Channel-Architecture-
Bus (MCA-Bus), einen Enhanced-ISA-Bus (EISA-
Bus), einen lokalen Video-Electronics-Standards-As-
sociation-Bus (VESA-Bus), einen Accelerated-Gra-
phics-Port-Bus (AGP-Bus), einen Peripheral-Compo-
nent-Interconnect-Bus (PCI-Bus, einen PCI-Express-
Bus, einen Personal-Computer-Memory-Card-Inter-
national-Association-Bus (PCMCIA-Bus), einen Uni-
versal Serial Bus (USB) und dergleichen beinhalten.

[0086] Zusätzlich zum Speichern von ausführba-
ren Anweisungen kann der Speicher 804 auch eine
oder eine Kombination aus Hashtag-Aktivitätsdaten,
Formatierungsregeln, Konfigurationsdaten, Transak-
tionsdaten usw. speichern. Die Datenart, die im Spei-
cher 804 gespeichert wird, kann auf der Funktionali-
tät der Rechenvorrichtung 800 basieren. Erste Arten
von Daten können in Fällen, in denen die Rechenvor-
richtung 800 die Dienstautomatisierungsvorrichtung
140 verkörpert oder bildet, in dem Speicher 804 ge-
speichert werden. Zweite Arten von Daten können
in Fällen, in denen die Rechenvorrichtung 800 die

Verzeichnisvorrichtung 150 verkörpert oder bildet, in
dem Speicher 804 gespeichert werden.

[0087] Jede Rechenvorrichtung 800 kann zudem ei-
nen Massenspeicher 808 beinhalten, auf den der/
die Prozessor(en) 802 mittels der Kommunikations-
architektur 806 zugreifen kann/können. Der Massen-
speicher 808 kann maschinenlesbare Anweisungen
(z. B. computerlesbare Anweisungen und/oder com-
puterausführbare Anweisungen) beinhalten. In eini-
gen Ausführungsformen sind die maschinenlesba-
ren Anweisungen in den Massenspeicher 808 co-
diert und können in Komponenten angeordnet sein,
die integriert (z. B. verbunden und kompiliert) und
in computerausführbarer Form auf dem Massen-
speicher 808 oder auf einem oder mehreren ande-
ren in der Rechenvorrichtung 800 enthaltenen ma-
schinenlesbaren nichttransitorischen Speichermedi-
en gespeichert sein können. Derartige Komponenten
können eines oder mehrere der verschiedenen hier-
in offenbarten Module verkörpern oder bilden. Derar-
tige Module sind als automatisierte Aktualisierungs-
module 814 veranschaulicht. Dementsprechend kön-
nen in einigen Ausführungsformen die automatisier-
ten Konfigurationsmodule 814 das Erfassungsmo-
dul 204, das Hashtag-Normalisierungsmodul 208 und
das Auftragsanfragemodul 212 beinhalten. In ande-
ren Ausführungsformen können die automatisierten
Konfigurationsmodule 814 das Knotenverwaltungs-
modul 304, das Transaktionsverwaltungsmodul 308,
das Rückmeldemodul 312 und das Zahlungsprozes-
sormodul 316 beinhalten.

[0088] Die Ausführung der automatisierten Konfigu-
rationsmodule 814 einzeln oder in Kombination durch
mindestens einen von dem/den Prozessor(en) 802
kann dazu führen, dass die Rechenvorrichtung 800
mindestens einen Teil der hierin offenbarten Funk-
tionalität zur automatisierten Konfiguration eines Pro-
dukts oder eines Dienstes bereitstellt. Zum Beispiel
kann die Ausführung der automatisierten Konfigura-
tionsmodule 814 einzeln oder in Kombination bewir-
ken, dass die Rechenvorrichtung 800 eine oder meh-
rere der hierin offenbarten Techniken umsetzt.

[0089] Der Massenspeicher 808 kann auch Daten
speichern, die verwendet werden können, um die
hierin offenbarte Funktionalität für die automatisierte
Lieferung von Aktualisierungen an Fahrzeugprofilpa-
kete umzusetzen, oder die sich aus der Umsetzung
einer solchen Funktionalität ergeben können. Sol-
che Daten sind als automatisierte Konfigurationsda-
ten 816 veranschaulicht und können zum Beispiel ei-
ne oder eine Kombination aus Hashtag-Aktivitätsda-
ten, Formatierungsregeln, Konfigurationsdaten, ver-
schiedenen Arten von Transaktionsdaten und der-
gleichen beinhalten.

[0090] Jede Rechenvorrichtung 800 kann auch ei-
ne oder mehrere Eingabe-/Ausgabeschnittstellenvor-
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richtungen 810 (als E/A-Schnittstelle 810 bezeich-
net) beinhalten, die es externen Vorrichtungen er-
möglichen oder anderweitig erleichtern, mit der Re-
chenvorrichtung 800 zu kommunizieren. Zum Bei-
spiel kann die E/A-Schnittstelle 810 verwendet wer-
den, um Daten und/oder Anweisungen von einer ex-
ternen Rechenvorrichtung zu empfangen und zu die-
ser zu senden. Die Rechenvorrichtung 800 beinhal-
tet außerdem eine oder mehrere Netzwerkschnitt-
stellenvorrichtungen 812 (als Netzwerkschnittstelle
(n) 812 bezeichnet), die das Koppeln der Rechen-
vorrichtung 800 mit einer oder mehreren externen
Vorrichtungen ermöglichen oder anderweitig erleich-
tern können. Das funktionelle Koppeln der Rechen-
vorrichtung 800 an eine externe Vorrichtung kann das
Herstellen einer drahtgebundenen Verbindung oder
einer drahtlosen Verbindung zwischen der Rechen-
vorrichtung 800 und der externen Vorrichtung be-
inhalten. Zum Beispiel kann die Rechenvorrichtung
800 Daten, Metadaten und/oder Signalisierung draht-
los an ein oder mehrere Fahrzeuge in dem Fahr-
zeug-Peer-Netzwerk 160 mittels mindestens einer
der Netzwerkschnittstelle(n) 812 senden.

[0091] Wie in dieser Anmeldung verwendet, bezie-
hen sich die Begriffe „Umgebung“, „System“, „Ein-
heit", „Modul“, „Architektur“, „Schnittstelle“, „Kompo-
nente“ und dergleichen auf eine computerbezogene
Einheit oder eine Einheit in Bezug auf eine Betriebs-
einrichtung mit einer oder mehreren definierten Funk-
tionen. Die Begriffe „Umgebung“, „System“, „Modul“,
„Komponente“, „Architektur“, „Schnittstelle“ und „Ein-
heit“ können austauschbar verwendet werden und
können sich allgemein auf funktionale Elemente be-
ziehen. Bei solchen Einrichtungen kann es sich ent-
weder um Hardware, eine Kombination aus Hard-
ware und Software oder ausgeführte Software han-
deln. Als ein Beispiel kann ein Modul in einem Pro-
zess, der auf einem Prozessor ausgeführt wird, ei-
nem Prozessor, einem Objekt, einem ausführbaren
Abschnitt von Software, einem Ausführungsablauf,
einem Programm und/oder einer Rechenvorrichtung
ausgebildet sein. Als ein weiteres Beispiel können so-
wohl eine Softwareanwendung, die auf einer Rechen-
vorrichtung ausgeführt wird, als auch die Rechenvor-
richtung ein Modul verkörpern. Als noch ein weite-
res Beispiel können sich ein oder mehrere Module
in einem Prozess und/oder einem Ausführungsablauf
befinden. Ein Modul kann auf einer Rechenvorrich-
tung lokalisiert oder zwischen zwei oder mehr Re-
chenvorrichtungen verteilt sein. Wie in dieser Schrift
offenbart, kann ein Modul aus verschiedenen com-
puterlesbaren nicht transitorischen Speichermedien
ausgeführt werden, die verschiedene Datenstruktu-
ren darauf gespeichert haben. Module können zum
Beispiel gemäß einem (entweder analogen oder digi-
talen) Signal über lokale Prozesse und/oder Remote-
Prozesse kommunizieren, das ein oder mehrere Da-
tenpakete aufweist (z. B. Daten von einer Komponen-
te, die über das Signal mit einer anderen Komponen-

te in einem lokalen System, verteilten System und/
oder über ein Netzwerk interagiert, wie etwa ein Weit-
verkehrsnetz mit anderen Systemen).

[0092] Als noch ein weiteres Beispiel kann ein Mo-
dul in einer Einrichtung mit einer definierten Funktio-
nalität, die durch mechanische Teile bereitgestellt ist,
die durch eine elektrische oder elektronische Schal-
tung betätigt werden, die durch eine durch einen Pro-
zessor ausgeführte Software-Anwendung oder Firm-
ware-Anwendung gesteuert wird, ausgebildet sein
oder diese beinhalten. Ein solcher Prozessor kann in-
tern oder extern zu der Einrichtung sein und kann zu-
mindest einen Teil der Software- oder Firmware-An-
wendung ausführen. In noch einem weiteren Beispiel
kann ein Modul in einer Einrichtung, die eine definier-
te Funktionalität durch elektronische Komponenten
ohne mechanische Teile bereitstellt, ausgebildet sein
oder diese beinhaltet. Die elektronischen Komponen-
ten können einen Prozessor beinhalten, um Software
oder Firmware auszuführen, welche die Funktionali-
tät der elektronischen Komponenten zumindest teil-
weise ermöglicht oder anderweitig unterstützt.

[0093] In einigen Ausführungsformen können Mo-
dule zum Beispiel gemäß einem (entweder analo-
gen oder digitalen) Signal über lokale Prozesse und/
oder Remote-Prozesse kommunizieren, das ein oder
mehrere Datenpakete aufweist (z. B. Daten von einer
Komponente, die über das Signal mit einer anderen
Komponente in einem lokalen System, verteilten Sys-
tem und/oder über ein Netzwerk interagiert, wie etwa
ein Weitverkehrsnetz mit anderen Systemen). Des
Weiteren können Module in weiteren Ausführungs-
formen über thermische, mechanische, elektrische
und/oder elektromechanische Kopplungsmechanis-
men (wie etwa Schaltungen, Verbinder, Kombinatio-
nen davon oder dergleichen) kommunizieren oder
anderweitig gekoppelt sein. Eine Schnittstelle kann
Eingangs-/Ausgangskomponenten (E/A-Komponen-
ten) sowie zugeordnete Prozessoren, Anwendungen
und/oder andere Programmierkomponenten beinhal-
ten.

[0094] Wie in dieser Offenbarung verwendet, kann
sich der Begriff „Prozessor“ auf eine beliebige Art
von Verarbeitungsschaltung oder -vorrichtung be-
ziehen. Ein Prozessor kann als eine Kombination
aus einer Verarbeitungsschaltung oder Rechenver-
arbeitungseinheiten (wie etwa CPUs, GPUs oder
einer Kombination davon) umgesetzt sein. Daher
kann sich ein Prozessor zu Veranschaulichungszwe-
cken auf Folgendes beziehen: einen Einkernprozes-
sor; einen einzigen Prozessor mit Software-Multi-
thread-Ausführungsfähigkeit; einen Mehrkernprozes-
sor; einen Mehrkernprozessor mit Software-Multi-
thread-Ausführungsfähigkeit; einen Mehrkernprozes-
sor mit Hardware-Multithread-Technologie; eine Par-
allelverarbeitungsplattform (oder Parallelrechenplatt-
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form); und Parallelrechenplattformen mit verteiltem
geteiltem Speicher.

[0095] Des Weiteren oder als ein weiteres Beispiel
kann sich ein Prozessor auf eine integrierte Schal-
tung (integrated circuit - IC), eine ASIC, einen digita-
len Signalprozessor (DSP), ein FPGA, eine PLC, eine
komplexe programmierbare Logikvorrichtung (com-
plex programmable logic device - CPLD), eine diskre-
te Gate- oder Transistorlogik, diskrete Hardwarekom-
ponenten oder eine beliebige Kombination davon be-
ziehen, die ausgebildet oder anderweitig konfiguriert
(z. B. gefertigt) ist, um die hierin beschriebenen Funk-
tionen durchzuführen.

[0096] In einigen Ausführungsformen können Pro-
zessoren Architekturen im Nanobereich nutzen, um
den Platzverbrauch zu optimieren oder die Leistung
von Systemen, Vorrichtungen oder anderer elektroni-
scher Ausstattung gemäß dieser Offenbarung zu er-
weitern. Zum Beispiel kann ein Prozessor molekula-
re Transistoren und/oder quantenpunktbasierte Tran-
sistoren, Schalter und Gates beinhalten.

[0097] Ferner beziehen sich in der vorliegenden Be-
schreibung und den angehängten Zeichnungen Be-
griffe, wie etwa „speichern“, „Speicher“, „Datenspei-
cher“, „Datenspeicherung“, „Arbeitsspeicher“, „Abla-
ge“ und im Wesentlichen jede beliebige andere Infor-
mationsspeicherkomponente, die für den Betrieb und
die Funktionalität einer Komponente der Offenbarung
relevant ist, auf Speicherkomponenten, in einer oder
mehreren Speichervorrichtungen ausgebildete Ein-
richtungen oder Komponenten, die eine Speichervor-
richtung bilden. Es ist anzumerken, dass die hier-
in beschriebenen Speicherkomponenten oder Spei-
chervorrichtungen nicht transitorische Computerspei-
chermedien verkörpern oder beinhalten, die durch
eine Rechenvorrichtung eingelesen werden können
oder auf die diese anderweitig zugreifen kann. Sol-
che Medien können bei beliebigen Verfahren oder ei-
ner beliebigen Technologie zur Speicherung von In-
formationen umgesetzt werden, wie etwa maschinen-
lesbare Anweisungen (z. B. computerlesbare Anwei-
sungen), Informationsstrukturen, Programmmodule
oder andere Informationsobj ekte.

[0098] In dieser Schrift offenbarte Speicherkompo-
nenten oder Speichervorrichtungen können entweder
in einem flüchtigen Speicher oder einem nicht flüch-
tigen Speicher ausgebildet sein oder können sowohl
flüchtigen als auch nicht flüchtigen Speicher beinhal-
ten. Des Weiteren können die Speicherkomponenten
oder Speichervorrichtungen Wechselspeicher- oder
Festwertspeichermedien und/oder zu einer Rechen-
vorrichtung oder Komponente intern oder extern sein.
Zu Beispielen für verschiedene Arten von nicht transi-
torischen Speichermedien gehören Festplatten, Zip-
Laufwerke, CD-ROMs, Digital Versatile Disks (DVDs)
oder anderer optischer Speicher, Magnetkassetten,

Magnetbänder, Magnetplattenspeicher oder andere
Magnetspeichervorrichtungen, Flash-Speicherkarten
und andere Arten von Speicherkarten, Kassetten
oder ein beliebiges anderes nicht transitorisches Me-
dium, das dazu geeignet ist, die erwünschten Infor-
mationen zu tragen, und auf das durch eine Rechen-
vorrichtung zugegriffen werden kann.

[0099] Als eine Veranschaulichung kann nicht flüch-
tiger Speicher Nur-Lese-Speicher (read only memory
- ROM), programmierbaren ROM (PROM), elektrisch
programmierbaren ROM (EPROM), elektrisch lösch-
baren, programmierbaren ROM (electrically erasable
programmable ROM - EEPROM) oder Flash-Spei-
cher einschließen. Flüchtiger Speicher kann Direkt-
zugriffsspeicher (random access memory - RAM) ein-
schließen, der als externer Zwischenspeicher fun-
giert. Zur Veranschaulichung ist RAM unter ande-
rem in vielen Formen verfügbar, wie etwa syn-
chroner RAM (SRAM), dynamischer RAM (DRAM),
synchroner DRAM (SDRAM), SDRAM mit doppel-
ter Datenrate (DDR SDRAM), erweiterter SDRAM
(ESDRAM) Synchlink-DRAM (SLDRAM) und Direct-
Rambus-RAM (DRRAM). Die in dieser Schrift be-
schriebenen offenbarten Speichervorrichtungen oder
Speicher der Betriebs- oder Rechenumgebungen
sollen eine oder mehreren von diesen und/oder belie-
bige andere geeignete Speicherarten einschließen.

[0100] Sprache, die konditionale Zusammenhänge
ausdrückt, wie unter anderem „kann“, „könnte“, „kön-
nen“ oder „könnten“, soll im Allgemeinen vermitteln,
dass gewisse Ausführungsformen gewisse Merkma-
le, Elemente und/oder Vorgänge beinhalten könn-
ten, wohingegen andere Umsetzungen diese nicht
beinhalten, es sei denn, es ist konkret etwas Ande-
res angegeben oder es ergibt sich etwas Anderes
aus dem jeweils verwendeten Kontext. Somit soll sol-
che Sprache, die konditionale Zusammenhänge aus-
drückt, im Allgemeinen nicht implizieren, dass Merk-
male, Elemente und/oder Vorgänge in irgendeiner
Weise für eine oder mehrere Umsetzungen erforder-
lich sind oder dass eine oder mehrere Umsetzun-
gen notwendigerweise Logik zum Entscheiden mit
oder ohne Benutzereingabe oder Eingabeaufforde-
rung, ob diese Merkmale, Elemente und/oder Vor-
gänge in einer konkreten Umsetzung beinhaltet sind
oder durchgeführt werden sollen, beinhalten.

[0101] Die Ablauf- und Blockdiagramme in den Fi-
guren veranschaulichen die Architektur, Funktiona-
lität und den Betrieb möglicher Umsetzungen von
Beispielen für Systeme, Verfahren und Computer-
programmprodukte gemäß verschiedenen Ausfüh-
rungsformen der vorliegenden Offenbarung. In die-
ser Hinsicht kann jeder Block in dem Ablaufdia-
gramm oder den Blockdiagrammen ein Modul, ein
Segment oder einen Anweisungsabschnitt wiederge-
ben, das/der eine oder mehrere maschinen- oder
computerausführbare Anweisungen zum Umsetzen
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der konkreten Vorgänge beinhaltet. Es ist anzumer-
ken, dass jeder Block der Blockdiagramme und/oder
Ablaufdiagrammveranschaulichung und Kombinatio-
nen aus Blöcken in den Blockdiagrammen und/oder
der Ablaufdiagrammveranschaulichung durch Spe-
zialsysteme auf Hardware-Basis umgesetzt werden
können/kann, welche die konkreten Funktionen oder
Vorgänge durchführen oder Kombinationen aus Spe-
zialhardware und Computeranweisungen ausführen.

[0102] Die in dieser Schrift beschriebenen com-
puterlesbaren Programmanweisungen können von
einem computerlesbaren Speichermedium auf
entsprechende Rechen-/Verarbeitungsvorrichtungen
oder über ein Netzwerk, zum Beispiel das Inter-
net, ein Lokalverkehrsnetz, ein Weitverkehrsnetz
und/oder ein drahtloses Netzwerk, auf einen ex-
ternen Computer oder eine externe Speichervor-
richtung heruntergeladen werden. Das Netzwerk
kann Kupferübertragungskabel, Übertragungsglasfa-
ser, eine drahtlose Übertragung, Router, Firewalls,
Schalter, Gateway-Computer und/oder Edge-Server
beinhalten. Eine Netzwerkadapterkarte oder Netz-
werkschnittstelle in jeder Rechen-/Verarbeitungsvor-
richtung empfängt computerlesbare Programman-
weisungen von dem Netzwerk und leitet die com-
puterlesbaren Programmanweisungen zur Speiche-
rung auf einem computerlesbaren nicht transitori-
schen Speichermedium in der entsprechenden Re-
chen-/Verarbeitungsvorrichtung weiter.

[0103] Das hierin in der vorliegenden Beschrei-
bung und den angehängten Zeichnungen Beschrie-
bene beinhaltet Beispiele für Systeme, Vorrichtun-
gen, Techniken und Computerprogrammprodukte,
die einzeln und in Kombination die automatisier-
te Konfiguration einer Produkt- oder Dienstbereit-
stellung ermöglichen. Selbstverständlich ist es nicht
möglich, jede denkbare Kombination aus Komponen-
ten und/oder Verfahren zum Zwecke der Beschrei-
bung der verschiedenen Elemente der Offenbarung
zu beschreiben; es versteht sich jedoch, dass vie-
le weitere Kombinationen und Abwandlungen der of-
fenbarten Elemente möglich sind. Dementsprechend
wird ersichtlich, dass verschiedene Modifikationen an
der Offenbarung vorgenommen werden können, oh-
ne von dem Umfang oder Geist davon abzuweichen.
Des Weiteren oder als eine Alternative können an-
dere Ausführungsformen unter Berücksichtigung der
Beschreibung und angehängten Zeichnungen und
der Umsetzung der Offenbarung wie hierin dargestellt
ersichtlich werden. Es wird beabsichtigt, dass die in
der Beschreibung und den angehängten Zeichnun-
gen dargelegten Beispiele in jeglicher Hinsicht als
veranschaulichend und nicht als einschränkend be-
trachtet werden. Wenngleich konkrete Begriffe in die-
ser Schrift herangezogen werden, werden diese le-
diglich in ihrem allgemeinen und beschreibenden Sin-
ne und nicht zum Zwecke der Einschränkung verwen-
det.

[0104] Gemäß einer Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung umfasst die Zieltransaktion die Durch-
führung eines Dienstessaufgabe, wobei die Vorgän-
ge ferner Empfangen von Rückmeldedaten von dem
Rechensystem umfassen, wobei die Rückmeldeda-
ten mindestens ein Attribut der Dienstaufgabe defi-
nieren.

[0105] Gemäß der vorliegenden Erfindung ist eine
Vorrichtung bereitgestellt, die mindestens eine Verar-
beitungsvorrichtung aufweist, die Anweisungen aus-
führt, um die Vorrichtung dazu veranlassen, Vorgän-
ge durchzuführen oder zu erleichtern, die Folgen-
des umfassen: Empfangen von Anfragedaten von ei-
nem Rechensystem, das relativ zu dem Fahrzeug
entfernt angeordnet ist, wobei ein erster Teil der An-
fragedaten eine Auftragsanfrage auf Grundlage eines
Hashtags, der in einer Social-Media-Plattform gepos-
tet ist, definiert, wobei der erste Teil der Anfrageda-
ten Auftragsdaten, die eine Zieltransaktion identifizie-
ren, die der Auftragsanfrage entsprechen, und Be-
nutzerdaten, die einen Auftragsanfrager identifizie-
ren, beinhaltet; Erzeugen eines Hashwerts unter Ver-
wendung der Anfragedaten, um die Auftragsanfrage
zu validieren; Bestimmen, dass die Auftragsanfrage
validiert ist, unter Verwendung von mindestens dem
Hashwert; Aktualisieren eines ersten Verzeichnisein-
trags mindestens basierend auf dem Hashwert, den
Auftragsdaten und den Benutzerdaten; Veranlassen,
dass ein zweites Fahrzeug einen zweiten Verzeich-
niseintrag mindestens auf Grundlage des Hashwerts,
der Auftragsdaten und der Benutzerdaten aktuali-
siert; wobei der aktualisierte zweite Verzeichnisein-
trag dem aktualisierten ersten Verzeichniseintrag en-
spricht; und Senden von Antwortdaten an das zweite
Rechensystem, wobei die Antwortdaten eine Antwort
auf die Auftragsanfrage darstellen und den Hashwert,
die Auftragsdaten und die Benutzerdaten beinhalten.

[0106] Gemäß einer Ausführungsform umfasst das
Veranlassen Senden einer Benachrichtigung an das
zweite Fahrzeug, die angibt, dass die Auftragsan-
frage validiert wird, wobei die Benachrichtigung den
Hashwert und eines oder mehrere von den Auftrags-
daten oder den Benutzerdaten beinhaltet; und Anwei-
sen des zweiten Fahrzeugs, den Hashwert und das
eine oder die mehreren von den Auftragsdaten oder
den Benutzerdaten dem zweiten Verzeichniseintrag
hinzuzufügen.

[0107] Gemäß einer Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung umfasst die Zieltransaktion die Liefe-
rung eines Produkts, wobei die Vorgänge ferner das
Empfangen von Rückmeldedaten von dem Rechen-
system umfassen, wobei die Rückmeldedaten min-
destens ein Attribut des Produkts definieren.

[0108] Gemäß einer Ausführungsform umfasst die
Zieltransaktion die Durchführung eines Dienstessauf-
gabe, wobei die Vorgänge ferner Empfangen von
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Rückmeldedaten von dem Rechensystem umfassen,
wobei die Rückmeldedaten mindestens ein Attribut
der Dienstaufgabe definieren.

Patentansprüche

1.  Verfahren, umfassend:
Empfangen von Anfragedaten von einem Rechen-
system, das relativ zu dem Fahrzeug entfernt ange-
ordnet ist, durch eine in ein Fahrzeug integrierte Ver-
arbeitungsvorrichtung, wobei ein erster Teil der An-
fragedaten eine Auftragsanfrage auf Grundlage eines
Hashtags definiert, der in einer Social-Media-Platt-
form gepostet ist, wobei der erste Teil der Anfrageda-
ten Auftragsdaten, die eine Zieltransaktion identifizie-
ren, die der Auftragsanfrage entspricht, und Benut-
zerdaten, die einen Auftragsanfrager identifizieren,
beinhaltet;
Erzeugen eines Hashwerts unter Verwendung der
Anfragedaten, um die Auftragsanfrage zu validieren;
Bestimmen, dass die Auftragsanfrage validiert ist, un-
ter Verwendung von mindestens dem Hashwert;
Aktualisieren eines ersten Verzeichniseintrags min-
destens auf Grundlage des Hashwerts, der Auftrags-
daten und der Benutzerdaten;
Veranlassen mehrerer zweiter Fahrzeuge, jeweilige
zweite Verzeichniseinträge mindestens auf Grundla-
ge des Hashwerts, der Auftragsdaten und der Be-
nutzerdaten zu aktualisieren; wobei jeder der aktua-
lisierten entsprechenden zweiten Verzeichniseinträ-
ge dem aktualisierten ersten Verzeichniseintrag ent-
spricht; und
Senden von Antwortdaten an das Rechensystem,
wobei die Antwortdaten eine Antwort auf die Auftrags-
anfrage darstellen und den Hashwert, die Auftrags-
daten und die Benutzerdaten beinhalten.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei das Aktuali-
sieren des ersten Verzeichniseintrags Folgendes um-
fasst:
Verschlüsseln mindestens eines von den Auftragsda-
ten oder den Benutzerdaten;
Erzeugen eines Datenblocks, der den Hashwert und
eines oder mehrere der verschlüsselten Auftragsda-
ten oder der verschlüsselten Benutzerdaten beinhal-
tet; und
Hinzufügen des Datenblocks zu dem ersten Ver-
zeichniseintrag.

3.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei das Veran-
lassen Folgendes umfasst:
Senden, an ein erstes der mehreren zweiten Fahr-
zeuge, einer Benachrichtigung, die angibt, dass die
Auftragsanfrage validiert wird, wobei die Benachrich-
tigung den Hashwert und eines oder mehrere der Auf-
tragsdaten oder der Benutzerdaten beinhaltet; und
Anweisen des ersten der mehreren zweiten Fahrzeu-
ge, den Hashwert und das eine oder die mehreren der
Auftragsdaten oder der Benutzerdaten dem zweiten
Verzeichniseintrag hinzuzufügen.

4.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei die Auftrags-
anfrage einen definierten Typ aufweist, der einer Ka-
tegorie des Hashtags entspricht.

5.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei das Bearbei-
ten Bearbeiten der ersten Daten in einem definierten
Zeitraum während des Betriebs des Fahrzeugs um-
fasst.

6.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei das Bearbei-
ten Bearbeiten der ersten Daten während mindestens
einem von Betrieb des Fahrzeugs innerhalb einer de-
finierten Region oder Betrieb des Fahrzeugs an ei-
nem definierten Standort umfasst.

7.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei die Zieltrans-
aktion die Lieferung eines Produkts umfasst, wobei
das Verfahren ferner Empfangen von Rückmeldeda-
ten von dem Rechensystem durch die Verarbeitungs-
vorrichtung umfasst, wobei die Rückmeldedaten min-
destens ein Attribut des Produkts definieren.

8.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei die Zieltrans-
aktion Durchführen eines Dienstessaufgabe umfasst,
wobei das Verfahren ferner Empfangen von Rück-
meldedaten von dem Rechensystem durch die Verar-
beitungsvorrichtung umfasst, wobei die Rückmelde-
daten mindestens ein Attribut der Dienstaufgabe de-
finieren.

9.  Fahrzeug, Folgendes umfassend:
eine Vorrichtung, umfassend:
mindestens einen Prozessor; und
mindestens eine Speichervorrichtung, die funktionell
an den mindestens einen Prozessor gekoppelt ist,
wobei die mindestens eine Speichervorrichtung darin
codierte Anweisungen aufweist, welche die Vorrich-
tung als Reaktion auf eine Ausführung durch den min-
destens einen Prozessor dazu veranlassen, Vorgän-
ge durchzuführen oder zu erleichtern, die Folgendes
umfassen:
Empfangen von Anfragedaten von einem Rechen-
system, das relativ zu dem Fahrzeug entfernt ange-
ordnet ist, wobei ein erster Teil der Anfragedaten eine
Auftragsanfrage auf Grundlage eines Hashtags de-
finiert, der in einer Social-Media-Plattform gepostet
ist, wobei der erste Teil der Anfragedaten Auftrags-
daten, die eine Zieltransaktion identifizieren, die der
Auftragsanfrage entspricht, und Benutzerdaten, die
einen Auftragsanfrager identifizieren, beinhaltet;
Erzeugen eines Hashwerts unter Verwendung der
Anfragedaten, um die Auftragsanfrage zu validieren;
Bestimmen, dass die Auftragsanfrage validiert ist, un-
ter Verwendung von mindestens dem Hashwert;
Aktualisieren eines ersten Verzeichniseintrags min-
destens auf Grundlage des Hashwerts, der Auftrags-
daten und der Benutzerdaten;
Veranlassen eines zweiten Fahrzeugs, einen zweiten
Verzeichniseintrag mindestens auf Grundlage des
Hashwerts, der Auftragsdaten und der Benutzerda-
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ten zu aktualisieren; wobei der aktualisierte zwei-
te Verzeichniseintrag dem aktualisierten ersten Ver-
zeichniseintrag entspricht; und
Senden von Antwortdaten an das Rechensystem,
wobei die Antwortdaten eine Antwort auf die Auftrags-
anfrage darstellen und den Hashwert, die Auftrags-
daten und die Benutzerdaten beinhalten.

10.  Fahrzeug nach Anspruch 9, wobei das Aktuali-
sieren des ersten Verzeichniseintrags Folgendes um-
fasst:
Verschlüsseln mindestens eines von den Auftragsda-
ten oder den Benutzerdaten;
Erzeugen eines Datenblocks, der den Hashwert und
eine oder mehrere von den verschlüsselten Auftrags-
daten oder den verschlüsselten Benutzerdaten be-
inhaltet; und
Hinzufügen des Datenblocks zu dem ersten Ver-
zeichniseintrag.

11.  Fahrzeug nach Anspruch 10, wobei das Ver-
anlassen Folgendes umfasst:
Senden, an das zweite Fahrzeug, einer Benachrich-
tigung, die angibt, dass die Auftragsanfrage validiert
wird, wobei die Benachrichtigung den Hashwert und
eines oder mehrere der Auftragsdaten oder der Be-
nutzerdaten beinhaltet; und Anweisen des zweiten
Fahrzeuge, den Hashwert und das eine oder die
mehreren der Auftragsdaten oder der Benutzerdaten
dem zweiten Verzeichniseintrag hinzuzufügen.

12.  Fahrzeug nach Anspruch 9, wobei die Auftrags-
anfrage einen definierten Typ aufweist, der einer Ka-
tegorie des Hashtags entspricht.

13.  Fahrzeug nach Anspruch 9, wobei das Erzeu-
gen Bearbeiten der Anfragedaten in einem definier-
ten Zeitraum während des Betriebs des Fahrzeugs
umfasst.

14.  Fahrzeug nach Anspruch 9, wobei das Erzeu-
gen Bearbeiten der Anfragedaten während mindes-
tens einem von Betrieb des Fahrzeugs innerhalb ei-
ner definierten Region oder Betrieb des Fahrzeugs
an einem definierten Standort umfasst.

15.    Fahrzeug nach Anspruch 9, wobei die Zielt-
ransaktion die Lieferung eines Produkts umfasst, wo-
bei die Vorgänge ferner das Empfangen von Rück-
meldedaten von dem zweiten Rechensystem umfas-
sen, wobei die Rückmeldedaten mindestens ein At-
tribut des Produkts definieren.

Es folgen 7 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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